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Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts

Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und r ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ansgezeichneten Jnformationen aus Verlin
v der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
ionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
per ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
n Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. c. zuverläſſige

Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China und Marokko werden unſeren Leſern die hervor
ragend orientirten Berichte von Kennern dieſer Länder nicht
entgangen ſein. Auf die im verfloſſenen halben Jahrhundert
erfolgte Neugeſtaltung der politiſchen Verhältuiſſe
Europas entwickelt ſich nunmehr eine Nenordnung der
Weltpolitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Trans
vaalkrieg ſowie die vorgenommene Auftheilung Chinas
und die jetzt dort wüthenden Unrnhen, Grenelthaten
und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir nach Ablauf des jetzt begonnenen Romans von
Robert Miſch „Die Großſtädterin“ mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
manSchriftſtellers Arthur Zapp:

„Gin ſenſationeller Fall.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Juli

erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Die Groß-
ſtädterin“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Zeitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Ve-
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Kriegsflotte.
Jn v. d. H. hat der Kaiſer am 15. Juni dem

lottengeſetz durch ſeine e Rechtskraft gegeben.
Gewiß ein denkwürdiger der großen Erinnerungen,
welche ſich an die Stätte knüpfen, nicht unwü Denn wenn
einſt ſpäter Generationen auf unſere Zeiten zurückſchauen werden,

wird als das große Verdienſt Kaiſer Wilhelms doch vor
daß er war, dem tſchland diegefeiert werden,

chöpfung ſeiner Flotte zu danken hat. Wir glauben an die

Dienstag 3. Juli 1900. Geschäftsstelſe in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

providentielle Bedeutung der beſonderen Begabung, die unſeren
Herrſchern als Mitgift ins Leben gegeben wurde, und wie an
den Namen unſeres erſten Kaiſers der Wiederaufbau unſerer
Armee und damit die Wiedererringung der ebenbürtigen
Stellung Deutſchlands in Europa ſich knüpft, ſo wird dem
Namen Kaiſer Wilhelms II. der Ruhm bleiben, der
Schöpfer der deutſchen Kriegsflotte geweſen zu
ſein und damit unſere Ebenbürtigkeit im Getriebe der Welt
politik uns geſichert zu haben. Nicht nach dem, was er gewollt,
ſondern nach dem, was er erreicht, beurtheilt die Geſchichte, den
Herrſcher, ſie ſtreift das Zufällige und Nebenſächliche, an dem
die Zeitgenoſſen haften, mit ſicherer Hand fort und ſucht nach
den bleibenden Grundlagen neuer Entwicklung. Jener 15. Juni
aber bedeutet einen Wendepunkt in unſerem nationalen Leben:
Die Möglichkeit iſt uns geboten, aus dem engen Kreiſe hinaus
zutreten, in den trotz aller Kolonien unſere vornehmlich
kontinentale Entwicklung uns bannte, und bei voller Wahrung
der Fundamente unſeres wirthſchaftlichen und politiſchen Lebens
unſere Schwingen frei zu entfalten für eine Zukunft, welche
unſeren Enkeln zu ſichern, Pflicht und Klugheit und Selbſt
achtung fordert.

Wie raſch iſt das Wort wahr geworden, das
Graf Bülow am 1I1. vorigen Jahres demReichstage zurief: daß die Dinge in der Welt in Fluß
gerathen ſeien, wie Niemand es vor zwei Jahren noch hätte
vorausſehen können, daß jeder Tag neue politiſche Reibungs
flächen bieten könne, daß wir nur dann uns auf der Höhe
erhalten könnten, „wenn wir einſehen, daß es für uns ohne
Macht, ohne ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte keine
Wohlfahrt giebt“.

Der Weg, den die deutſche Politik über Kiautſchau, die
Karolinen, Marianen und Samoa nahm, wird, wenn einſt das
intime Detail bekannt ſein wird, als eine politiſch- diplomatiſche
Leiſtung erſten Ranges gelten, und vielleicht noch mehr, was
dazwiſchen liegt, die, wenn auch nicht ohne Fährlichkeit, ſo doch
glücklich umſchifften Klippen von Venezuela und von den
Philippinen. Daß es möglich war, ſo viel zu erreichen und ſo
viel zu vermeiden, war der moraliſche Effekt, den die
Annahme der Flottenvorlage von 1898 brachte;
denn in höchſt merkwürdiger Weiſe rechnet die praktiſche Politik
mit einem Beſchluß, deſſen Ausführung geſichert iſt, wie mit
einer Realität. Wenn uns heute amerikaniſche Blätter ſagen,
durch die Ablehnung der jetzt zum Geſetz gewordenen Flotten-
vorlage wäre Deutſchland auf das Niveau einer Macht zweiten
Ranges zurückgeſunken, ſo iſt das vielleicht die aller
ſchlagendſte Rechtfertigung für die unerläßliche
Nothwendigkeit des Geſetzes. Auch glauben wir nicht,
daß das Centrum den Muth gefunden hätte, uns die großen
Auslandkreuzer zu ſtreichen, wenn es den Brand hätte
vorausſehen können, der jetzt ganz Oſtaſien in
Flammen ſetzt, den deutſchen Geſandten in Peking ſowie
viele wackere deutſche Offiziere und Mannſchaften bereits als
blutige Opfer gefordert hat und politiſche Reibungsflächen bloß-
legt, von denen ſelbſt der Kundige glaubte, ſie würden noch
lange verdeckt und ungefährlich liegen bleiben, wie die langſam
zum Riff heranwachſenden Korallenbauten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Juli.

Das ſilberne Jubiläum des Weltpoſt-Vereins.
Am geſtrigen 1. Juli waren 25 Jahre ſeit dem Jnkrafttreten
des Weltpoſtvereinsvertrags vom 9. Oktober 1874 verfloſſen.
Dadurch iſt, wie ſchon von einem Fachmanne in der Schluß-
ſitzung der konſtituirenden Verſammlung hervorgehoben, nicht
bloß ein wirkſames Verkehrsmittel, ſondern auch ein Hebel der
Civiliſation und der allgemeinmenſchlichen Kultur von hervor
ragender Bedeutung geſchaffen worden. Von hier aus datirt
der erſte Jmpuls zu jenem intenſiven Verkehr, der
die Völker und ationen mit einander verbindet
und der ein weſentliches Mittel zur Erhaltung des
Weltfriedens iſt. Deutſchland hat beſonderen Anlaß, mit
Befriedigung auf die ſegensreiche Entwickelung des Kulturmittels
zurückzublicken, weil es an der Schaffung dieſes Werkes einen
hervorragenden Antheil hat. Schon im Jahre 1868 ließ der
ſpätere Staatsſekretär von Stephan eine Denkſchrift er
ſcheinen, in der er die Gründung des Weltpoſtvereins empfahl
und ſeine Organiſation bereits darlegte. Seinen unausgeſetzten
Bemühungen, die durch den großen Kanzler noch thatkräftig unter
ſtützt wurden, gelang es, daß am 15. September 1874 der erſte Welt
poſt- Kongreß in Bern zuſammentrat, der dann am 9. Oktober
mit der Abſchließung des Vertrags ſein Ende fand. Damals
traten 22 Staaten mit einer Bevölkerung von 350 Millionen
Menſchen bei, heute umſchließt der Verein die Mehrzahl der
Staaten, jedenfalls aber alle civiliſirten Staaten und umfaßt
eine Bevölkerung von 1396 Millionen Menſchen. Jm Ganzen
haben ſeit Einführung des Weltpoſtvereins erſt 4 Kongreſſe
ſtattgefunden, in denen die Aufgaben deſſelben ſtets erweitert
wurden und zwar 1878 in Paris, 1885 in Liſſabon, 1891 in
Wien und 1897 in Waſhington.

Ohne die Gründung des Deutſchen Reiches wäre deſſen
hervorragender Antheil an der Schaffung des Weltpoſtvereins
nicht denkbar geweſen. Es iſt aber jedenfalls auch ein un
vergängliches Lorbeerblatt in unſerer Geſchichte, de das junge
Deutſche Reich auf dem Wege zuüm friedlichen Völkerverkehr
den anderen Staaten vorangeſchritten iſt

Die Bildung einer Kolonial Armee. Auch die
„Tgl. Rdòſch.“ beſtätigt jetzt unſere dahingehende Meldung,
indem ſie Folgendes ausführt:

Schon die Beſetzung von Kiautſchau hatte dargethan, daß die vor
handenen Seebataillone nicht genügen, um kriegeriſchen Anforderungen
in überſeeiſchen Gebieten nachzukommen. In noch höherem Maße machte
ſich dieſer Mangel jetzt bei der Nothwendigkeit fühlbar, eine größere
Truppenmacht nach China zu ſenden. Deshalb iſt man auf den
Gedanken gekommen, dieſe Truppe, die für üderſeeiſche Unter
nehmungen verfügbar iſt, angemeſſen zu verſtärken. Ein Beiſpiel
dafür bildet wohl die Eiſenbahnbrigade, die ja urſprünglich nur aus
einem Bataillon beſtand. Es handelt ſich alſo um Herſtellung einer
Truppe, die nur aus feldtüchtigen Reichsangehörigen beſtehen und
wohl aus Freiwilligen gebildet werden ſoll.

Geueralmajor v. Liebert iſt, wie die „Koloniale
Zeitſchrift“ ne egeben von Dr. Hans Wagner, Verlag
des Bibliographiſchen Jnſtituts zu Leipzig) erfährt, am 23. Juni
vom Kaiſer ſeines Amtes als Gouverneur von DeutſchOſt-
afrika enthoben worden und wird eine Brigade erhalten.
Das genannte vortreffliche Kolonialblatt wird, wie uns mit
getheilt wird, in ſeiner nächſten Nummer dazu noch Folgendes
ausführen:

Veranlaſſung zu der Verabſchiedung des Generals v. Liebert
war wohl in letzter Linie die Jnſubordination des Gouverneurs
v. Liebert gegenüber ſeinem Chef, dem Kolonialdirektor v. Buchka. Es
iſt bekannt, daß Herr v. Liebert nach zahlreichen Privatbriefen und
Mittheilungen an die Preſſe, zu der er ſeit den Zeiten, da er
für den als Reichskanzler deſignirten Grafen Walderſee die Preßſachen
bearbeitete, Beziehungen unterhielt, die Fern der Zentra bahn
zum Anlaß nehmen wollte, um eigenmächtig nach Deutſchland zurück
zukehren und über den Kopf des Kolonialdirektors hinweg die Agi-
tation für die Zentralbahn aufzunehmen. Gleichzeitig ſtellte die den
Generalmajor v. Liebert hochſchätzende Preſſe dieſen als Kandidaten
für den noch gar nicht erledigten Poſten des Kolonialdirektors auf.
Auf die Nachricht des Gouverneurs, daß er nach Deutſchland komme,
erhielt er den telegraphiſchen Beſcheid vom Kolonialamt, daß man dieſe
Abreiſe als Abſch'edsgeſuch betrachten würde. Infolgedeſſen verſchob
Herr v. Liebert ſeine Abreiſe.

Dieſe Dinge haben wohl dem Faß den Boden ausgeſchlagen.
Denn es iſt in kolonialpolitiſchen Kreifen ſchon lange bekann? daß
die Stellung des Herrn v. Liebert unhaltbar war, und daß der Kaiſer
ſeiner Unzufriedenheit mit den je e Zuſtänden in Deutſch
Oſtafrika mehrfach in ſcharfer Weiſe Ausdruck gegeben hat, indem
er mit Recht für den rapiden Niedergang des Karawanenhandels
einerſeits den ans Phantaſtiſche grenzenden Optimismus des Herrn
v. Liebert, dann aber ſeine büreaukratiſche Methode, die ſich namentlich
in der Unmenge ſeiner Erlaſſe äußert, wie ſie in ſolcher Ausdehnung
bisher in unſeren Kolonien noch nicht erlebt iſt, verantwortlich machte.

In praktiſchen Kolonialkreiſen und in denen der Kolonialgeſell
ſchaft macht man Herrn v. Liebert ſein Verhulten gegenüber der
Nyaſſageſellſchaft des Herrn Deuß zum Vorwurf, da der Gouverneur
gleichzeitig an Herrn Deuß ſchrieb, er würde das Unternehmen
aufs Kräftigſte unterſtützen, während er dem Kolonialamt erklärte, er
laſſe die Konzeſſion der Nyaſſageſellſchaft nicht zu. Abgeſehen von
dem Handelsniedergang Deutſch- Oſtafrikas ſind auch die
politiſchen Zuſtände der Kolonie wenig erfreulich,
da unker den Eingeborenen wegen der gewaltthätigen Art, in der die von
Liebert eingeführte Hüttenſteuer zu hohen Ziffern getrieben wird,
ſtarke Erbitterung herrſcht.

Anweſenheitsgelder. Der vom Reichstag neuerdings
gefaßte Beſchluß zu Gunſten der Gewähr von Anweſenheits-

eldern an die Reichstagsabgeordneten bildet zur Zeit den An
aß zu einem Meinungsaustauſch der verbündeten Regierungen

untereinander. Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt das
Ergebniß der Verhandlungen mit Sicherheit noch nicht abzu-
ſehen. Wie dasſelbe aber auch ausfallen möge, das eine iſt
ſicher, daß in der nächſten Seſſion eine ſolche Vorlage
keinesfalls eingebracht werden würde. Vielmehr ſoll dies,
wenn überhaupt, dann d im Winter 1901/2 der Fall
ſein. Die größere Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber dafür, daß
der Reichstag erſt in 72 letzten Seſſion damit befaßt werden
ſoll, für den nächſten Reichstag und überhaupt für die künftigen
geſetzgebenden Körper event. die Anweſenheitsgelder zu bemeſſen
und geſetzlich zu regeln.

Private Verſicherungsunternehmungen. Der Bundes-
rath hat in fing letzten Sitzung vor den Sommerferien auch
den Entwurf über die privaten Verſicherungsunter-
nehmungen angenommen. Zahlreiche von den Ausſchüſſen
befürwortete Aenderungen ſind vom Bundesrath an dem
urſprünglichen Geſetzentwurf vorgenommen worden. Dagegen
iſt die von den Ausſchüſſen geſtrichene Beſtimmung wieder

worden, wonach den Verſicherungsgeſellſchaften die
erpflichtung auferlegt werden ſoll, mindeſtens die Hälfte ihrerReſervefond in Reichs und Staatspapieren anzulegen. Es

wurde geltend gemacht, daß eine derartige Vorſchrift den Intereſſen
der Verſicherungsnehmer entſpreche und gleichzeitig wohl auch
dazu beitragen könne, im Laufe der Zeit auf die übermäßig und
ohne innere Berechtigung gedrückten Kurſe unſerer Reichs und
Staatspapiere günſtig einzuwirken.

Studium und humaniſtiſches Gymnaſium. Unver-
kennbar herrſcht unter den führenden Juriſten, den Univerſitäts-

rofeſſoren und den Richtern der oberſten Jnſtanzen, eine ſehr
ebhafte Beſorgniß wegen der Folgen der Neuerung, wonach

das juridiſche Studium auch den Abiturienten der
Realgymnaſien zugänglich gemacht werden ſoll. Allerdings
hat die jüngſt abgehaltene Schulkonferenz beſtimmt,
daß dieſe Abiturienten u der Univerſität eine
h Kenntniß des Griechiſchen Und eine beſſere Kenntniß des

ateiniſchen nachzuholen und nachzuweiſen haben, aber man
ieht voraus, daß es ſich hierbei nur um die Erfüllung vo

Formalitäten handeln wird. Eine Durchdringung und Verg



veitung der alten Sprachen, wie ſie doch verlangt werden muß,

wird nicht ſtattfinden. Die neueſte Nummer der „Deutſchen
Juriſtenztg.“ bringt abermals eine Fülle von Urtheilen hervor
ragender rig Fachmänner über die beabſichtigte
Zulaſſung der Realgymnaſiaſten zum Rechtsſtudium. Einige
der befragten Herren ſtehen dem Unternehmen nicht unfreund-
lich gegenüber, ſo Profeſſor Planck in Göttingen, der jedoch
gleichfalls nicht verhehlen kann, daß ſeine perſönliche
Sympathie auf Seiten der humaniſtiſchen Gymnaſien iſt. Die
Meiſten aber finden die ſtärkſten Töne der Ablehnung
der geplguten Neuerung. ierher gehören Prof. Otto Mayer
in Straßburg („Ein Verfall des Juriſtenſtandes wäre nichts
Gleichgiltiges“), Profeſſor Fitting- Halle („Jch ſtehe durch-
aus auf dem Standpunkt Gierkes“), Prof. LenelStraßburg
(„Die wiſſenſchaftliche Pflege des Rechts ſetzt Kenntniß des
Griechiſchen unbedingt voraus“), Prof. Seuffert München („Die
Zulaſſung der Realgymnaſiaſten würde das juriſtiſche Banauſen
thum fördern, deſſen el geh auf die Kenntniß von
Geſetzesparagraphen hinausläuft“). Mit am ſchärfſten äußern
ſich Profeſſor FriedbergLeipzig, der die vorgeſchlagene
Maßregel für ein „nationales Unglück“ hält, weil ſie
„das Niveau des richterlichen Anſehens herabdrücken muß“,
und ſein Leipziger Kollege Binding, der ſich alſo vernehmen
läßt „Blinde Verehrung dss Dilettantismus, größtmögliche
Verflachung der Bildung größte Begünſtigung gewandter
Routine, die auf allen Sätteln gleich gut reiten kann, das ſind
neuerdings die Hauptfeinde des „Volkes der Denker und der
Dichter“ geworden“. Wir brechen hier ab. Der Raum
reicht nicht für die Wiedergabe dieſer zahlreichen Proteſte. Wie
gegen das juriſtiſche ſo erhebt ſich auch gegen das theo-
lo giſche Studium der Realſchüler der ſchärfſte und allgemeinſte
S ſeitens der Fachleute. Jn der Sonnabendſitzung der

eneralſynode wurde, wie mitgetheilt, ein Antrag des
Prof. Dr. Kleinert, der dahin geht, „Generalſynode erachte es
nicht nur für nothwendig, daß die theologiſchen Semeſter
erſt von der erlangten Reife im Griechiſchen und Lateiniſchen
erreicht werden, ſondern halte nach wie vor die Vorbild ung
durch das humaniſtiſche Gymnaſium für eine
unentbehrliche Vorausſetzung des Studiums der
evangeliſchen Theologie“ mit ſtürmiſchem Beifall
entgegengenommen. Angeſichts dieſer Thatſachen muß man ſich
doch wahrlich ſagen: Wenn eine ſo einſchneidende
Neuerung ſo ſtarken Widerſpruch findet, dann
ſollte es ſich die Regierung noch in letzter Stunde
ſehr überlegen, ob ſie ſich auf die Neuerung
einlaſſen darf.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Falſches Gerücht. Von der Univerſität
Jnnsbruck.

Die vielfach verbreitete Meldung von einem angeblichen Atten-
tat gegen den Präſidenten des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes Perezel iſt vollſtändig aus der Luft
gegriffen.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Jnnsbruck:
Die Statthalterei löſte alle deutſch- nationalen Ver-
bin dungen der hieſigen Univerſität auf. Die Auflöſung erfolgte
wegen Kundgebungen gegen das Farbenverbot bei den Promotionen
und wegen der jüngſt von den Verbindungen beſchloſſenen Reſolutionen
gegen die Berufung jüdiſcher Profeſſoren und Aſſiſtenten.

Frankreich.
Auf dem internationalen Kongreß für ſoziale

Arbeiterverſicherung
erörierten am Freitag Belgier, Holländer, Jtaliener, Skandinavier,
Ruſſen und Finnen die Beſtrebungen ihrer Länder in der Frage der
Wechſelwirkung zwiſchen Verſicherung und Verhütungen
von Kraänkheit, Unfall und Jnvalidität. Beſonders zwei fran
zöſiſche Delegirte ſprachen ihr Einverſtändniß mit den
Ausführungen der Deutſchen aus. Nachdem am Freitag im
Hotel Continental ein Feſtmahl die Theilnehmer vereint, fand am
Sonnabend die Schlußſitzung ſtatt. Van der Borght
überbrachte eine Einladung der Stadt Düſſeldorf, den nächſten

Kongreß im Jahre 1902 in dieſer Stadt abzuhalten. Der Vorſchlag
wurde mit Beifall aufgenommen. Dr. Bödicker ſprach die Zu
ſicherung aus, daß der Kongreß in Deutſchland willkommen ſein
werde, ſtellte den erfreulichen Verlauf der Verhandlungen feſt und
dankte im Namen der Ausländer unter lebhaftem Beifall für die
gaſtliche Aufnahme.

Der Krieg in China.
Die Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking,

v. Ketteler, haben. wir heute Vormittag bereits durch
Extrablatt unſeren Leſern bekannt gegeben. Das betreffende
Telegramm lautete:

Renutermeldung aus Tſchifu vom 1. Juli: Der deutſche
Geſandte in Peking, v. Ketteler, wurde am 18. Juni in
dem Augeublicke, als er ſich nach, dem TſungliYamen begab,
ermordet. Ein Dolmetſcher wurde verwundet, konnte
ſich aber in eine Geſandtſchaft flüchten. Am 23. Juni waren
nur noch 3 Geſandtſchaften unzerſtört.

Jnzwiſchen wird auch von anderer Seite die tiefbetrübende
Thatſache des Geſandtenmordes, die zweifellos ſehr ſchwer-
wiegende, vor der Hand noch gar nicht abſehbare Folgen haben
wird, beſtätigt. Folgende Telegramme gingen ein:

Shanghai, 2. Juli. Der engliſche Konſul in Tſchifu be-
ſtätigt die Nachricht von der Ermordung des deutſchen
Geſandten am 13. Juni in den Straßen Pekings durch
chineſiſche Soldaten. Alle Verſuche, das Schickſal oder den Aufenthalt
der Ausländer in Peking feſtzuſtellen, ſind bisher erfolglos geweſen. Die

Verbindung Tientſins mit dem Yangtſegebiet iſt durch das Um
ſichgreifen des Aufſtandes unterbrochen. Die Landungstruppen ver
tagten angeblich jede weitere Operation größeren Umfanges, bis
endgültige Nachrichten von den ausländiſchen Geſandten eingegangen
ſeien. Die Chineſen ſind bis auf wenige Meilen vor Tientſin Herren
der Straße nach Peking.

Weiter wird gemeldet
London, 2. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der

Kommandant der „Elba“ telegraphirt aus Taku von geſtern
Nachrichten, die von dem deutſchen Geſandten in Peking
ſtammen, beſagen, daß alle Geſandtſchaften, mit Ausnahme
der engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen niedergebrannt
ſeien. Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps hätten ſich
nach der engliſchen Geſandtſchaft geflüchtet. Das Kriegsſchiff
„Calabria“ ſei nach Taku zurückgekehrt.

London, 2. Juli. „Daily Expreß“ meldet aus Nanking:
Der Vizekönig Liu-Kun-Yi habe ein Telegramm des Generals
Hu-Lu erhalten, wo rin die Lage Pekings als äußerſt
ernſt bezeichnet wird. Dieſer giebt die Zahl der fremden
Truppen in der Nähe von Peling auf 30-40 000 Mann an zu
ſammengeſtellt aus acht verſchiedenen Nationen. Der General
fügt dem Telegramm hinzu: Peking könne nur 4 Tage Widerſtand
leiſten.

Aus Shanghai wird gemeldet: Gerüchtweiſe verlautet, daß
der Günſtling der Kaiſerin, Kangyi, welcher mit einer geheimen
Miſſion nach Nanking geſandt worden war, in Ungnade gefallen iſt
infolge Mißlingens ſeiner Miſſion. Die meiſten Anſiedler in Nanking
haben ihre Frauen und Kinder nach Japan geſandt. Wie berichtet
wird, legt Prinz Tuan, welcher ſich zum Vorſitzenden des TſungliYamen
ernennen ließ, einen heftigen Groll gegen die Miniſter an den Tag,
e ſie ſich weigerten, die Jnthroniſirung ſeines Sohnes zu voll-
ziehen.

London, 2. Juli. Aus Chifoo wird gemeldet Eine ſtarke
Abtheilung Boxer befindet ſich auf dem Wege nach Chifoo, kommend
aus Tingfu. Die Kriegsſchiffe ſenden Truppen zum Schutze der
Stadt ans Land. Aus Shanghai wird gemeldet Zuverläſſigen Nach-
richten aus chineſiſcher Quelle zufolge, ſind in der Umgegend des Arſenals
von Kiangtnau chineſiſche Torpedos gelegt. Die chineſiſchen Truppen
ſind entſchloſſen, die Forts am Yangtſefluſſe von Nanking bis Wuſung
aufs Energiſchſte zu vertheidigen. „Daily Mail“ meldet aus Tientſin:
Die ruſſiſchen Truppen übten Repreſſalien gegen die Chineſen in der
Gegend von Taku aus. Sie ließen viele köpfen und ſetzten ihre
Wohnhäuſer in Brand. Die Lage iſt äußerſt gefährlich.

London, 2. Juli. „Dalziels Bureau“ meldet aus Shanghai
vom 30. Juni: Die deutſchen Kohlenbergwerke unweit
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Renſchenfreſſer.
Von Hermann Grelling.

Die meiſten Menſchen leben in dem Glauben, daß es nur
die auf der tiefſten Kulturſtufe ſtehenden Menſchen ſind, welche
dem Kannibalismus oder der Anthropophagie huldigen das
iſt aber keineswegs der Fall. Jm Gegentheil, gerade die
anthropophagen Völker nehmen häufig eine höhere Kulturſtufe
als ihre Nachbarn ein, auch ſind ſie ſtets tapfer und den nicht
menſchenfreſſenden Stämmen im Kriege voraus. So z. B. die
Tupi unter den Eingeborenen Braſiliens, deren nautiſche Fertig-
keiten Erſtaunen erregen müſſen. Jhre Fahrzeuge waren miteinem regelrechten Steuerruder ja die ſern mit einem
ſteinernen Kochherde verſehen. ie Menſchenfreſſerei bildet
daher nicht etwa ein unvermeidliches Uebergangsſtadium in der
menſchlichen Entwickelung ſie bildet vielleicht ſogar bei vielen
Völkerſchaften erſt eine weit ſpätere Errungenſchaſt.

Als treibende Motive der Menſchenfreſſerei ſind Hunger,
Rachſucht und Aberglaube anzuſehen. Den hauptſächlichſten Beweggruud giebt wöhi der Hunger ab, was wir am beſten da-

raus erkennen, daß er ſelbſt weiße, civiliſirte, chriſtliche Menſchen
unter beſonderen Umſtänden in Kannibalen verwandelt. Wie
oft haben ſchiffbrüchige Matroſen, vom Hunger zu wilden
Thieren umgeſtaltet, zur Verzweiflung getrieben, unter einander
das entſetzliche Loos geworfen, um über den Unglücklichen, den
es getroffen, herzufallen und ſich an der gräßlichen Speiſe noch
einige Zeit am Leben zu erhalten. Ein berühmter arabiſcher
Gelehrter, Abdal-latif (geb. 1162 zu Bagdad, geſt. 131 eben
daſelbſt) berichtet in einem ſeiner Werke, wie in Egypten in
Folge einer Hungersnoth im 13. Jahrhundert die Menſchenes auftrat und trotz des Abſcheues, den e anfangs ein

griff. „Als die Armen“, erzählt
er, „anfingen Menſchenflei u eſſen, war der Abſcheu und
das Entſetzen über ſo gräßliche Gerichte ſo groß, daß von
Nichts, als von dieſen Greueln geſprochen wurde man gewöhnte
ſich aber in der Folge dergeſtalt daran, und man fand ſo
großen Geſchmack an der entſetzlichen Speiſe, daß man reiche
und ganz ehrbare Leute ſie für gewöhnlich genießen zum
Feſteſſen machen, a Vorräthe davon anlegen ſah. Es kamen
verſchiedene Zubereitungsarten des Jede auf, und da der
Brauch einmal beſtand, verbreitete er ſich über die Provinzen,
ſodaß aller Orten in Egypten Fälle vorkamen. Und da ver
wunderte man ſich gar nicht mehr darüber das Entſetzen, das
man zu Anfang darüber empfunden, ſchwand ganz und gar,
und man ſprach davon und hörte davon ſprechen wie von etwas
ganz Gleichgiltkigem und Alltäglichem. Die Sucht, einander
aufzueſſen, griff unter den Armen dergeſtalt um ſich, daß die

ößte, immer mehr um ſi

meiſten auf dieſe Weiſe umkamen. Die Elenden brauchten alle
möglichen Liſten, um Menſchen zu überfallen oder ſie unter
falſchem Vorgeben zu ſich in's Haus zu locken. Von den
Aerzten, die zu mir kamen, verfielen drei dieſem Loos, und ein
Buchhändler, der Bücher an mich verkaufte, ein alter, ſehr fetter
Mann, fiel in ihre Netze und kam nur mit knapper Noth da-
von. Alle Vorfälle, von denen wir als Augenzeugen berichten,
ſind uns zufällig vor Augen gekommen, denn meiſt gingen wir
W Anblick aus dem Wege, der uns mit ſolchem Entſetzen
erfüllte.“t Das Motiv der Rachſucht tritt uns ſelbſt in der Kultur und

albkultur noch in allerhand Geſtalten entgegen, z. B. in der
lutrache der Bewohner von Corſika uſw. Kein Wunder, daß

es den, auf tiefer Stufe befindlichen Wilden bis zur völligen
Vernichtung ſeines Feindes treibt! Vielfach aber miſchen ſich
Aberglaube und religiöſe Motive ein; entweder glaubt man den
Todten durch ſeine Verſpeiſung die in der mannigfachſten Weiſe
gedachte Exiſtenz nach dem Tode zu verkümmern oder man ge-nießt ſein Fleiſch ſein Herz oder Gehirn in der Annahme,

Stärke, Muth, Kraft oder ſonſtige begehrte Eigenſchaften der
Leiche auf den Verzehrer der betreffenden Theile übergehen zu
ſehen. Erſterer Anſchauung entſprang die bis in die letzten Jahr-

ſogar noch bei uns hin und wieder geübte Sitte der
eichenſchändung, die in der Geſchichte des Alterthums bei faſt

allen Völkern einen großen Raum einnimmt, und zu deren Ver
d s man die Leichen unter hohen Erd und Steinwällen, ja

ie Leichen der Könige ſogar unter den gigantiſchen Pyramiden
verſteckte. Hand in Hand mit der Menſchenfreſſerei gehen viel
fach die blutigen Menſchenopfer, welche von wilden oder von
halbciviliſirten Völkern ihren ſchrecklichen Götzen dargebracht
wurden.

Jn der Thierwelt finden wir den Kannibalismus, oder
vielmehr diejenige Erſcheinung, welche bei ihnen dem Kannibalismus
entſpricht (da dieſes Wort ja den Genuß von Menſchenfleiſch
durch Menſchen bedeutet), ſtark verbreitet. Sowohl r als
wilde Thiere verzehren Weſen r eigenen Art, z. B. Hyänen,
Wölfe, Enten, Kaninchen und viele andere mehr. Sicher iſt, daß
die Menſchenfreſſerei älter iſt, als die Geſchichte; denn wenn au
von manchen Forſchern der Gegenwart in Zweifel geſtellt wird,
daß die prähiſtoriſchen Menſchen dem Kannibalismus huldigten,
ſo ſteht die Hypotheſe mit den Lebensbedingungen jener Zeit dochin zu gutem Ehntlang, als daß man ſich zu einer anderen Deutung

der unter den Küchenabfällen gefundenen Menſchenknochen ent-
ſchließen könnte.
bekundet Dr. M. Alsberg in ſeiner Anthropologie, „finden wir
ene Spuren von Steinmaſſen an ſich tragenden, nicht ſelten
jeuereinwirkung zu erkennen g auch behufs Ent

nahme des Knochenmarks, in der Längsrichtung aufgeſchlagenen

„IJn zahlreichen der Steinzeit h

Schowfu in Schantung wurden in Brand geſteckt. Die dortigen
Deutſchen warten auf die Reitereskorte, die der Gouverneur ſendet,
um ſie nach einem ſicheren Orte zu öxringen. Chinch o w wurde von

den Boxern angegriffen und geplündert. Die dortigen Miſſionen
wurden zerſt ört. Die Mitglieder retteten ſich mit knapper Noth.
Der Gouverneur von Schantung verſtändigte die Konſuln in Tſchifu
er ſei außer Stande, Tſchifu zu ſchützen. Die ganze Provinz iſt nvwno

mehr in Waffen. Die Rebellen zerſtören die Miſſionen, die Auſs
länder flüchten.

Der Krieg in Südafrika.
Es wird jetzt offiziell konſtatirt, daß von der britiſchenArmee auf dem Kriege chaupla e kein einziges Regiment zurück

gezogen werden kann. Jn den letzten Tagen wurde in der Preſſe
wiederholt behauptet, daß Lord Roberts mindeſtens 10 000
Mann, wenn nicht mehr, für China abgeben müſſe, und alle
dieſe ſich widerſprechenden Meldungen erklären ſich jetzt dahin
daß das Londoner Kriegsamt allerdings bei Roberts unter der
da angefragt hat, wie viel Mann er eventuell abgeben könne.

ierauf erfolgte die Antwort, daß nicht nur kein Gewehr oder
Geſchütz entbehrlich ſei, ſondern daß ſogar auf weitere rig
mannſchaften, die übrigens fortwährend von England aus nach
geſchoben werden, beſtanden werden müſſe. Die letzten Mel
dungen von der großen Aktivität der Buren unter Botha und
de Wet, die ſogar nach einem einheitlichen Plane zu operiren
ſcheinen, beſtätigen dieſe Nothwendigkeit und rufen im Uebrigen
nur noch mehr Mißvergnügen im Lande hervor, da das Ende
des Krieges ſich ſomit immer weiter hinauszuſchieben ſcheint.

Lord Roberts richtet ſeine ganze disponible Hauptſtreit
macht gegen die Truppen de Wet's, der als der gefährlichſte
der Burenführer betrachtet wird. Ferner wird gemeldet, daß
die Bucen eine große Thätigkeit im Oſten von
Pretoria an den Tag legen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
BZörbig, 1. Juli. (Keine Einquartierung.) Daunter den Pferdebeſtänden der benachbarten Ortſchaft 3ſcherndorf

die Borna'ſche Krankheit und Jnfluenza ausgebrochen, ſo wird der
Ort am 4. und 5. d. M. keine Einquartierung erhalten.
Die betreffende Abtheilung Militär wird nach Roitzſch ins Quartier
gelegt werden.

B Beeſenſtedt, 1. Juli. (Bahnabnahme.) Geſtern fand
die landespolizeiliche Abnahme der normalſpurigen, 3 Kilometer
langen Anſchlußbahn ſtatt, welche von der Gewerkſchaft Johanneshall
von ihrem jetzt bis auf 100 m Tiefe abgeteuften und aus
gemauerten Schacht „Kurt“ in Trebitzer Flur nach dem
Bahnhof Beeſenſtedt der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn angelegt
iſt. An der Befahrung der Strecke von Beeſenſtedt zum Schacht und
zurück betheiligten ſich u. A. die Herren Geheimrath Meſſer-
ſchmidt und Reg.-Aſſeſſor Len tz e als Vertreter der Kgl. Regierung
zu Merſeburg, Bergrath Humperdinck als Beauftragter des Kgl.
Oderbergamtes Halle, Reg.-Baumeiſter Kurowski im Auftrage
der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle, Reg.- Baumeiſter Brückner und
Paul ſowie Rechtsanwalt Czarnikow- Halle als Vertreter der
Halle-Hettſtedier Eiſenbahn-Geſellſchaft, außerdem noch Abgeordnete
der, von der Anſchlußbahn durchquerten Gemeinden und Vertreter
der Gewerkſchaft. Von der Letzteren wurde den Theilnehmern
der Beſichtigung im feſtlich geſchmückten Maſchinenhauſe auf
Schacht „Kurt“ ein Frühſtück geboten, bei dem auch einige
auf das, für die Gewerkſchaft erfreuliche Tagesereigniß dieſer Ab-
nahme, die zu Einwendungen keinerlei Anlaß gab, ſich beziehende
Anſprachen gehalten wurden. Nach dem Frühſtück erfolgte die Rück
fahrt nach Beeſenſtedt. Die Anſchlußbahn dient vorläufig zum Trans
port der Baumaterialien nach dem Schacht; ſobald der letztere fertig
geſtellt ſein wird und die Kaliſalz- Förderung beginnt, dürfte wohl
die JeneHettaedter Eiſenbahn- Geſellſchaft die Anſchlußbahn käuflich
erwerben.

Delitzſch, 30. Juni. (Diebſtähle. Ausſchreitungen.) Taſchendiebe haben hierſelbſt den ſtark beſuchten
Jahrmarkt zum Feld ihres lichtſcheuen Treibens gewählt. Einem
Dienſtmädchen aus Kattersnaundorf war ein Portemonnaie mit
35 Mk. und einem anderen Dienſtmädchen aus Zwochau das Porte
monnaie mit etwa 6 Mk. Geld abhanden gekommen, ohne daß es
gelungen iſt, die Langfinger feſtzunehmen. Ein arger Exzeß wurde
geſtern, am Jahrmarkt, im Gaſthof „zum gold. Stern“ von aus

menſchlichen Röhrenlnochen, die als Ueberbleibſel ſolcher grauen-

erregenden Mahlzeiten aufzufaſſen ſind.“ Auch in der hiſtoriſchen
Zeit treten uns früh ſchon Menſchenfreſſer entgegen. So be
richtet Herodot von den Maſſageten: „Dem Lebensabend ſetzen
ſie ſonſt kein Ziel wenn aber einer gar zu alt wird, ſo kommen
alle ſeine Verwandten zuſammen und ſchlachten ihn und noch
anderes Vieh dazu und kochen das Fleiſch und halten einen
Schmaus, und das iſt ihre größte Seligkeit. Wer aber an
einer Krankheit ſtirbt, den eſſen ſie nicht, ſondern begraben ihn
in der Erde, und tragen großes Leid, daß er nicht hat können
geſchlachtet werden.“

Bei den alten Peruanern und Mexikanern waren Kanni-
balismus und Menſchenopfer an der Tagesordnung; bei erſteren
führte der ſagenhafte Manco-Copac allerdings ſpäter mildere
Sitten ein; unter den Mexikanern feierte jedoch noch als die
Spanier das große Aztekenreich eroberten, die Anthropophagie
die ſchrecklichſten Orgien. Die Menſchenſchlächterei war in ein
förmliches Syſtem und in wu Verbindung mit der Religion
gebracht; oft fielen an einem Tage Tauſende unglücklicher Gefangener unter dem Meſſer der Prieſter. Das Pyfer wurde

nackt auf den Opferſtein gelegt; zwei Prieſter ergriffen es bei
den Armen, zwei bei den Füßen, ein fünfter bei der Kehle an
einem ihm angelegten Halsbande. Der ſechſte ſchnitt ihm von
unten den Leib auf, riß dem armen zappelnden Menſchen das
noch klopfende Herz aus der Bruſt und hielt es gegen die
Sonne, um ihr den daraus aufſteigenden Dampf zu opfern
Dann rieb man das Geſicht des Götzen, dem die ganze Metzelei
galt, mit dem blutigen Herzen und warf die Leiche die Treppe
hinab, dem zu, welcher den betreffenden Gefangenen eingebracht
hatte und der ihn heimtrug und mit ſeinen Freunden verzehrte.

Als Kolumbus Amerika entdeckte, nahm man die barbariſche
Sitte der Menſchenfreſſerei zuerſt bei den Karaiben auf den
antilliſchen Jnſeln wahr. Von dieſen ſchreibt ſich der Name
Kannibale her, da die Entdecker fälſchlich Kanibal ſtatt Karibal
oder Karibe verſtanden. Jn unſerer git herrſcht der barbariſche
Gebrauch noch bei den Botokuden und anderen braſilianiſchen
Jndianerſtämmen, den Feuerländern, den Auſtraliern, bei ver
chiedenen Negervölkern Centralafrikas und auf zahlreichen

nſeln der Südſee. Da die menſchenfreſſenden Stämme gegen
e Greuel ihres Syſtems völlig abgeſtumpft ſind, ſo iſt ihr
erfahren oft das roheſte und grauſamſte, das man ſich denken

kann, ſie finden Vergnügen an der entſetzlichſten Menſchen
quälerei, wie ja auch die Jndianer Nordamerikas, ohne Kanni-

balen zu ſein, ihre Gefangenen den grauſamſten rtern zu
unterwerfen h Das Thier begnügt ſich, ſein 553 zu

tödten, der Menſch allein q und martert ſie und ſelbſt in
den Kulturländern iſt erſt ſeit 100 Jahren die olter allmählich

verſchwunden.
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rin Handelsleuten verurſacht. Jm Verlaufe eines Streites kam
es ſchließlich einer Schlägerei, wobei der Handelsmann Jones
aus Halle ſeinem Gegner, dem Handelsmann Hoffmann aus Brehna
mit einem Bierſeidel derartig auf den Kopf ſchlug, daß die Hirnſchale
zertrümmert wurde. Dem ſo übel zugerichteten und über
m über blutenden Mann wurde bald ärztliche Hilfe zu Theil,

ährend der Attentäter von der Polizei feſtgenommen wurde.

Heute wurde er dem r zugeführt.X Bitterfeld, 1. Juli. Vaterländiſche Erinnerung s-
ſt ü ck e.) Einen intereſſanten Anziehungspunkt des heutigen Kreis
Kriegerverbandsfeſtes, das in unſeren Mauern abgehalten
wurde, bildete die Ausſtellung einer Sammlung von vater-
rer r cken, welche im Seitengebäudedes Rathhaushofes zur Schau geſtellt war. Man erblickte hier ver
ſchiedene, auf den Schlachtfeldern des 30 und des 7jährigen Krieges

e Funde, auch ſolche aus den neueren Kriegen von 1864,
866, 1870/71, ſowie verſchiedene, dieſe Kämpfe betreffenden Schrift

r alte Quartierbillets und dergl.; ferner Lieferungsſcheine,

er r u. ſ. w.m Mühlberg a. E., 1. Juli. (Maſern.) Die unter den
hieſigen Schulkindern ausgebrochenen Maſern nehmen fortgeſetzt an

Ausbreitung zu. Geſtern blieben in beiden Schulen nicht weniger
als 172 Kinder dem Unterrichte fern. In der 4. Klaſſe der Mädchen
ſchule fehlten allein 41 Kinder, das ſind mehr als die Hälfte. Da-

egen liegen in der Knabenſchule nur verhältnißmäßig wenig Krank-ßelefane vor. Die einſtweilige Ausſetzung des Unterrichts in der

Mädchenſchule dürfte in Kürze angeordnet werden. Auch im nahen
lkenberg ſind unter den Schulkindern die Maſern in erheblichem

mfange ausgebrochen.
X Zweymen, 1. Juli. (Miſſionsfeſt.) Das alljährliche,

gen in Dölkau abgehaltene Miſſionsfeſt fand am heutigen
Trinitatisſonntage diesmal in unſerer Gemeinde ſtatt. Der Feſt-

begann Nachmittags 3 Uhr, und hielt der Miſſions-
irektor der Brüdergemeinde, Herr O. Padel aus Verthelsdorf,

die Feſtpredigt. Dann aber fand die Nachfeier im Dölkauer Schloß
parke ſtatt, bei welcher Herr Miſſionsinſpektor Ka u ſch von Berlin II
und der vorgenannte Herr Padel Anſprachen an die ziemlich zahlreich
erſchienenen Beſucher des ſchönen Feſtes hielten.

X Merſeburg, 1. Juli. (Verfügung.) Die Königliche
Regierung, Abtheilung für Kirchen und. Schulſachen hat angeordnet,
daß Kinderſchulfeſte nicht mehr an Sonntagen ge
feiert werden dürfen. Von anderen Gründen abgeſehen, iſt
en der Umſtand hierfür ausſchlaggebend, daß weder Schüler noch

ehrer zur Theilnahme an einem, am Sonntage ſtattfindenden Kinder
feſte verpflichtet werden können. Sollten Ausnahmefälle ſtattfinden,
ſo kann dies nur mit Bewilligung der Kreisſchulinſpektion und dem
Einverſtändniß von Ortsſchulinſpeltor, Schuloorſtand, Lehrer und
Gemeinde ſtattfinden.

Teuchern, 30. Juni. (Der CröffnungsBahnzug)
der bei Eröffnung der Linie Naumburg Teuchern auf der Fahrt nach
Deuben unſeren Bahnhof paſſirte, hatte nun doch noch, wie anfänglich
geplant war, auf unſerem Bahnhofe einen längeren Aufenthalt, wenn
auch einen unfreiwilligen. An der Maſchine war unterwegs ein
Dampfrohr geplatzt, und es mußte deshalb Erſatz herbeigeſchafft
werden, was eine halbſtündige Verzögerung zur Folge hatte.

Teuchern, 1. Juli. (Die Poſtagenturin Krauſch
witz) bei Teuchern tritt nicht vom Tage der Eröffnung der Eiſen
dahnſtrecke Naumburg Teuchern ab, ſondern erſt am 16. Juli in
Wirkſa nkeit.

Naumburg, 1. Jul. (Alte Muſikinſtrumente.)
8 dem Beſitzthum unſerer Wenzelsgemeinde gehört u. A. eine

ammlung ebenſo ſeltener wie werthvoller alter Muſikinſtrumente.
Bemetrkenswerth iſt vor Allem ein Chor von Pommern und Schal-
meien, oboenartigen Jnſtrumenten, die in allen möglichen Größen,
von -3 Meter, für Kontrabaß bis zum Hochdiskant gebaut wurden.
Ebenſo ſelten iſt der Chor von Krummhörnern und Kortholten,
Jnſtrumenten, die längſt völlig „ausgeſtorben“ ſind und
deren Anblasprinzip ganz unbekannt geworden iſt. Als Unikum iſt
noch beſonders eine Trompete hervorzuheben, das einzige bekannte
Exemplar der tromba a tirarsi, die J. S. Bach einmal in ſeinen
Kompoſitionen verwendet. Dazu kommen alte und veraltete Schnabel
flöten, Fagotte 2c. Nach einer Mittheilung des „Berl. Lokalanz.“
iſt dieſe Sammlung für 4000 Mk. an das Kultusminiſterium verkauft
worden dieſes hat ſie der Sammlung ähnlicher Jnſtrumente in der
Bauakademie am Schinkelplatze (Berlin) einverleibt und dieſe damit
um einen überaus ſchätzbaren Theil bereichert.

s. Abtlöbnitz (Kr. Naumburg), I. Juli. (Blutvergiftung
durch J nſekten ſt ich.) Vor einigen Tagen wurde der 63 jährige
Gemeindediener Traugott Pechmann von einem Jnſekt am linken
Arm geſtochen. Letzterer ſchwoll alsbald derart an, daß P., da es

mee
Die Jndianerſtämme zwiſchen dem oberen Orinoco und dem

Rio Negro waren zur Zeit, als Humboldt jene Gegenden bereiſte,
an alle Anthropophagen. Die meiſten dieſer Männer huldigten
er Unſitte aus Rachſucht oder „Verirrung des Appetits“, wie

die Miſſionare d ſie verzehrten nur Feinde, die ihnen im
Gefecht in die Hände gefallen, doch kamen auch Fälle vor, wo
Indianer ihre Weiber oder ungetreuen Geliebten verzehrten. Ein
Da ring der Manitivitanos, Cocuy, hielt ſich einen

arem lediglich zu dem Zwecke, um die ſchönſten und fetteſten
ſeiner Weiber verzehren zu können. Ein indianiſcher Aleade in
Vaſiva brachte eins ſeiner Weiber ausſchließlich aus dem Grunde
in ſein Landhaus, um es zu mäſten und zu verſpeiſen. Um ſich
WMenſchenfleiſch zu verſchaffen überfielen die Indianer in den
Miſſionen oft Nachts r Familien oder ermordeten Jn-
dianer anderer Stämme. Die Indianer auf Haiti (St. Domingo)
würden, wie Humboldt berichtet, fürchten, dem Andenken eines
Angehörigen die Achtung zu verſagen, wenn ſie nicht ein wenig
von der gleich einer Guanchomumie getrockneten und gepulverten
Leiche in ihr Getränk geworfen hätten.

Bei den Aufſtraliern iſt die Sitte, das Fleiſch von ver
W Angehörigen zu verzehren und die abgezogene Haut
erſelben mit ſich v anſcheinend ein Ausfluß der

Pietät. Auf Neuſeeland ſah einſt ein Engländer nach einem
hitzigen Gefecht 60 Oefen errichtet, in denen Menſchenleichen
m Schmauſe ſchmorten. Die Neuſeeländer fröhnten ihrem
cheußlichen Laſter auf die grauſamſte Weiſe. So werden Fälle

berichtet, in denen ſie das Blut der eben erſchlagenen Feinde
aus der Todes wunde herausſaugten, oder das von den Gliedern
der Gefangenen geſchnittene noch re Fleiſch aßen. Sie
benutzten auch die Knochen nnd Glieder der verſpeiſten Feinde,
wie wir etwa diejenigen geſchlachteter Thiere benutzen, ver
wendeten die Hände als Haken zum Aufhängen der Körbe und
fertigten Flöten aus den Knochen der Arme und Beine. Ein
Miſſionar will geſehen haben, wie Knaben den abgeſchnittenen
Kopf eines Sklaven als Fangeball benutzten und ein Kind mit
einer abgeſchnittenen Hand ſpielte.

Gräßliche Einzel eiten weiß Wilfred Powell von den
Kannibalen von NeuBritannien zu berichten. Auf der Lizard-
inſel griffen die Schwarzen die Niederkaſſung des Kapitäns
Watſon an, ermordeten die meiſten Bewohner und aßen ſie auf.
Dasſelbe Schickſal erlitten 500 Chineſen, welche als Koloniſten
nach NeuGuinea gingen und das Unglück hatten, an der Teſte
Jnſel Schiffbruch zu leiden. dem Häuptling von Weira,
Liplip lernte man einen eng eiſchten Menſchenfreſſer kennen,
ebenſo in Toragood, dem Haäuptling von Rukukuru, an deſſen

uſe Powell ſelber an einem Baume die zerlegten Beine eines
annes hängen ſah. Ein Wei

ihm, um ihm zur Rede zu ſtellen, wei
Körper bei ſeinem Hauſe hängen hatte der ausgepfundet werden
follte, Torageod anwortete: „Was kann ich thun Dieſer Mann half

ßer begab ſich eines Tages zu
er einen menſchlichen

ſich um Blutvergiftung handelte, vom Arzte der Halleſchen Klinik
behufs Operation überwieſen wurde.

W. Köſen, 1. Juli. (Der Großherzog von Sachſen-
Weimar) traf am Sonnabend in Bad Köſen ein, um der Kreuz-
ſternordensdame v. Gerſten berg einen Beſuch abzuſtatten. Um
2 Uhr 35 Min. reiſte Se. Königl. Hoheit wieder ab.

Helfta, 1. Juli. (Schulneubau.) Da in Helfta infolge
der Anlage des Hermannſchachtes ein ſtarker Zuzug zu erwarten ſteht,
ſo iſt von dem Gemeindevorſtand am 28. d. Mts. der Neubau eines
achtklaſſigen Schulgebäudes beſchloſſen worden. Der Neubau ſoll an
der Stelle, wo jetzt das Gemeindehaus ſteht und das abgebrochen
werden wird, errichtet werden.

Hettſtedt, 1. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Ein Feſt
von einer ſo großen Seltenhbeit, daß es in vielen Generationen einer
Stadt nicht ein einziges Mal zu verzeichnen iſt, feierten geſtern unſer
Stadtälteſter, Magiſirats- Aſſeſſor Louis Demelius und ſeine Ge-
mahlin, nämlich das Feſt der diamantenen Hochzeit, und was noch
mehr ſagen will, in erfreulicher Rüſtigkeit. Der Jubel- Bräutigam iſt
am 3. Oktober 1815, die Jubel-Braut am 14. Oktober 1820 geboren.

Gorsleben Mansfelder Seekreis), 1. Juli. Eröffnung
einer Telegraphen-Betriebsſtelle.) Am 1. Juli wird
eine für den Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Poſthilfsſtelle ver
einigte TelegraphenBetriebsſtelle für den allgemeinen Verkehr mit
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Mangsfeld, 30. Juni. Heute wurde die hieſige Lutherſchule
wegen der hier graſſirenden Scharlach- Epidemie auf 3 Wochen
geſchloſſen.

T Nordhauſen, 1. Juli. (Die feierliche Einweihung und
Enthüllung des neuen Bismarck-Denkm'als) fand
heute von 3x Uhr ab auf der Promenade neben dem Hagenthore ſtatt.
Zwei große Feſtzüge bewegten ſich von 3 Uhr ab nach dem Feſtplatze.
Der gemeinſchaftliche Geſang des Chorals „Lobe den den
mächtigen König der Ehren“ leitete die Feier ein. Herr Sanitätsrath
Dr. von Bloedau hielt die Feſtrede, in welcher er den Lebens
und Werdegang des Reichskanzlers Fürſten Otto v. Bismarck und
ſeine hohen Verdienſte um Kaiſer und Reich zeichnete, denn das Zeichen
zum Fallen der Hülle gab das herrliche Standbild ſtellt
den eiſernen Kanzler in Küraſſier-Uniform mit Helm und Mantel
dar; die Linke ſtützt ſich auf den Pallaſch; die Rechte hält eine
Pergamentrolle und das Denkmal dem Vertreter der Stadt über-
gab. Nach dem Geſange des Liedes: „Haſt Du dem Lied der alten
Eichen, mein deutſches Volk, nicht oft gelauſcht?“ nahm Herr erſter
Bürgermeiſter, Dr. Contag, das Denkmal als Geſchenk
für die Stadt an, ſprach dem Künſtler (Fritz
Schneider in Berlin Wilmersdorf) und den Werkſtätten
(Bronzegießerei von Gladebeck in Friedrichshagen und Granitſchleiferei
v. Wölfel und Herold in Bayreuth), die das herrliche Denkmal ge
ſchaffen und ausgeführt, dem Denkmalsausſchuſſe und Allen, die an
dem Zuſtandekommen des Denkmals mitgeholfen, herzlichen Dank
aus, ermahnte die Jugend und die Bürgerſchaft zum treuen Feſt
halten deſſen, was der große Kanzler für uns und ganz
Deutſchland geſchaffen, ſowie zur Treue gegen das deutſche
Vaterland und gegen unſern Kaiſer und König, dem er ein dreifaches
Hoch ausbrachte, in welches die nach Tauſenden zählende Feſtver-
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Der Geſang des Liedes „Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ ſchloß die ſchöne patriotiſche, vom
Wetter begünſtigte Feier.

Sülzhayn, 1. Juli. (Wieder einmal.) Ein 20jähriges
Mädchen goß, um das bereits glimmende Holz ſchneller anbrennen zu
laſſen, Petroleum auf dasſelbe. Hierbei kam ſie mit ihren Kleidern
dem Feuer zu nahe und im nächſten Augenblicke hatte dasſelbe ihre
Kleider ergriffen. Glücklicherweiſe hatte ſie die Geiſtesgegenwart,
ſofort in einen Waſſergraben zu ſpringen, ſo daß ſie mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Schönebeck (Elbe), 1. Juli. (Jm landwirthſchaft-lichen Verein) Gr.Salze iſt der Wunſch laut geworden, eine
Vereinigung zur Züchtung ſchwarzbunten Niederungsviehes zu gründen.
Eine Verſammlung am nächſten Donnerstag wird darüber beſchließen.

O Heiligenſtadt, 1. Juli. (Zur Demiſſion des
Magiſtrat s.) Die Mitglieder des Magiſtrats haben, wie ver
lautet, in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, auf ihre Demiſſion zu
verharren und ihre Aemter nur bis zur Wahl eines neuen Bürger
meiſters und neuer Rathsmänner proviſoriſch weiterzuführen. Da
mit ſind die von der Anfſichtsbehörde angeſtrebten Einigungsverſuche
als geſcheitert zu betrachten. Für den erledigten Bürger
meiſterpoſten kommt in erſter Linie Herr Bürgermeiſter Dr.
Schönhuth in Orb in Betracht.

II. Cöthen, 2. Juli. (Die Feier ſeines 25 jährigen
Beſtehens) konnte geſtern der hieſige Kriegerverein begehen. Zu
dieſem Feſte waren 41 fremde Vereine mit mehreren tauſend Mit-

„;Z

meine Mutter eſſen!“ Oft müſſen auch die Frauen ihren entmenſchten
Eheherrn als leckerer Braten dienen. Ein Häuptling an der
Blanche-Bai hatte eine junge Frau gekauft; da ſie Heimweh
bekam und nicht arbeitete, tödtete er ſie und kochte ſie zu einem
Feſtmahle. Jn einem anderen Falle nahm ein Häuptling einen
Mann mit ſeiner Frau gefangen; letztere nahm er unter ſeine
Weiber auf, und die Leiche ihres ermordeten Gatten lieferte
den Hochzeitsbraten. Ein Gefangener, der zum Verſpeiſen be-
ſtimmt war, wurde ſo furchtbar gemartert, daß Powell ſeinem
Leiden gern mit einem Flintenſchuß ein Ende bereitet hätte.
Er erbot ſich daher diplomatiſch, da er allein 400 Wilden gegen
überſtand, den Mann mit ſeiner Flinte zu tödten, um ihnen zu
zeigen, wie die Weißen das machten. Darauf gingen die
Wilden jedoch nicht ein und man berichtete den Weißen
dahin, daß nicht einer von dem Fleiſche eſſen würde, wenn der
Gefangene erſchoſſen würde, „aus Furcht vor Vergiftung.“

Jeder Häuptling hat, erzählt unſer Gewährsmann, zwei
ſtändige Miniſter einen Sprecher und einen Schlächter.
Das werthvollſte Stück vom Mann ſei der Schenkel, vom Weib
die Bruſt. Kopf und Eingeweide verſchmäht man. „Bein und
Armknochen von Feinden werden am ſtumpfen Ende ber Speere
befeſtigt; die Eingeborenen glauben, dies verleihe ihnen die
Stärke des Mannes, deſſen Gebeine ſie tragen, und mache ſie un
verwundbar gegenüber den Verwandten der Gegeſſenen.“ Wir
könnten in der Aufzählung ſolcher gräßlichen Einzelheiten noch
fortfahren, aber der Abſcheu ſchließt uns den Mund, was wir
geſagt haben, mag zur Charakteriſirung des barbariſchen Gebrauchs

i der Beurtheilung der uns ſo furchtbargenügen. Bei
nenden Sitte dürfen wir indeſſen nicht überſehen, daß die meiſten
Stämme, welche dem Kannibalismus ergeben r in ihren Feinden
thatſächlich nichts Beſſeres als wilde Thiere erblicken. Sie
kennen nur ihre Familie, ihren Stamm, alles andere, Menſch
oder Thiere iſt für ſie Jagdwild. Kommt noch Mangel hinzu,
ſo iſt der Gebrauch bald erklärt, und außerdem iſt den meiſten
Anthropophagen das Menſchenfleiſch noch dazu eine große
Delikateſſe. Um den vorzüglichen Geſchmack eines Wildes zu
empfehlen, rühmte ein Jndianer, der Humboldt begleitete, von
demſelben, es ſchmecke wie Menſchenfleiſch, und dem Reiſenden
Powell verſicherte ein Kannibalenhäuptling, es ſei ſchwer, ſich
des Menſchenfleiſches zu enthalten, wenn man es einmal gekoſtet
habe, da es beſſer ſchmecke als Schweinefleiſch, Schildkröte,Siſch oder Geflügel; die Weißen ſeien Thoren und wüßten
nicht, was gut i Einer ſolchen Menſchenfreſſer, der
von Kindheit auf ſein Menſchenfleiſch gegeſſen hat, nachdem vor
ihm ſeine Väter und Urväter demſelben Gebrauche gehuldigt
haben, das Abſcheuliche ſeines Verfahrens vorſtellen, iſt völlig
unſinnig, er begreift unſeren Widerwillen gar nicht „Es iſt
gerade“, meint Humboldt lakoniſch, „aals ob ein Brahmine vom
Ganges, der in Europa reiſte, uns darüber anließe, daß wir
das Fleiſch der Thiere eſſen.“ u

Wratzke Steiger,

erſchienen. Die Feier wurde mit einem Feldgotiesdienſt auf
em Schloßhofe eingeleitet, nach deſſen Beendigung der Vorſitzende

des Vereins die Mittheilung machte, daß von dem Kaiſer ein
Fahnenband in den Reichsfarben und ein Fahnennagel überſandt
worden wären. Von den Gründern des Vereins gehören demſelben
gegenwärtig noch 21 als Mitglieder an die alten Veteranen wurden
durch Ueberreichung eines Erinnerungskreuzes beſonders aus-
gezeichnet. Beim Baden ertrank geſtern früh in einem Teiche
der Müntzeſchen Sandgrube der Arbeiter Guſtav Schmidt von hier.
Dieſes Gewäſſer iſt ſchon einer ganzen Anzahl von Badenden ver
hängnißvoll geworden, trotzdem wird es ungeachtet des beſtehenden
ſtrengen Verbots immer wieder aufgeſucht. S. war des Schwimmens
kundig, er ſcheint einem Herzſchlage erlegen zu ſein, denn er verſank
ganz plötzlich und lautlos in die Tiefe. Eine Wittwe und vier un
erzogene Kinder trauern um ihren Ernährer.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der erſten Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.

Johanneskirche: Mittwoch, den 4. Juli, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Giebichenſtein Mittwoch, den 4. Juli, Abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 30. Juni 1900.

Aufgeboten Der Klempner Otto Gillich und Chriſtiane Gillich
Langeſtr. 19. Der Feuerwehrmann Wilh. Tietz, Alte Promenade 17
und Wilhelmine Paul, Thorſtr. 49. Der Kutſcher Friedr. Fleiſcher
und Henriette Braune, Landwehrſtr. 19.

Eheſchlieſtungen Der Fabrikarb. Karl Schreiber, Ludwigſtr. 41
und Jda Weigelt, An der Moritzkirche 5. Der Fabrikarb. Joh.
Guzdziol, Bruckdorferſtr. 7 und Marianna Gruszka, Dieskauerſtr. 1.
Der Rohrleger Friedr. Weidner und Klara Kellner, Unterberg 4.
Der Handarb. Karl Haaſe, Ritterſtr. 12 und Anna Müller, Merſe
burgerſtr. 14. Der Mechaniker Karl Fehſe, Wörmlitz und Frieda
Gutjahr, Bergſtr. 4. Der Former Alwin Berger, Hermannſtr. 26
und Luiſe Friſchen, Böllbergerweg 114. Der Ingenieur Ernſt Walck
hoff, und Katharine Dehne, Gr. Steinſtr. 15. Der
Korbmacher Paul Apel, Mittelſtr. 17 und Anna Weiße, Lilienſtr. 16.
Der Tapezierer und Dekorateur Guſt. Schoepfer, Magdeburg und
Emma Schaaf, Kaulenberg 5. Der TelegraphenLeitungsaufſeher
Friedr. Eggert, Oberröblingen und Emma Jungnickel, Thalamtſtr. 7.

Geboren: Dem Handarb. Friedr. Otto, Mangsfelderſtr. 47,T. Eliſe. Dem Handarb. Herm. Goldſchmidt, Weingärten 37, T.
Martha. Dem Handarb. Thomas Piſula, Lerchenfeldſtr. 19, S. Marx.
Dem Bahnarb. Jul. Brode, Trödel 16, S. Willy. Dem Eiſenbahn
BetriebsSekretär Rich. Poetſch, Lerchenfeldſtr. sa, S. Dem Brauer
n Böhme, Albert Schmidtſtr. 4, T. Elſa. Dem Korrektor Karl

rüger, Marktplatz 15, S. Friedrich.
Geftorben Der Arbeiter Gottlob Hinneburg, 53 J. Klinik.

Der Schneider Eduard Köhler, 37 J., Parkſtr. 21. Des Eiſendrehers
Karl Witthöft T. Erna, 1 Mon., Pfännerhöhe 34. Des Bergarb.
Wilh. Putzke Ehefrau Minna geb. Geier, 37 J., Schmiedſtr. 20.
Der Techniker Eugen Stoy, 42 J., Steinweg 13. Des Kaufmannus
Franz Meyer Ehefrau Jenny geb. Petzſche, 27 J., Ranniſcheſtr. 17.

Halle (Nord), Melvungen vom 30. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Korbmacher Karl Krieg, H., Ludwig Wucherer

ſtraße 26 und Emilie Kleine, H., Georgſtr. 15.
Eheſchließungen: Der Techniker Paul Seyfert, Leipzig Plagwitz

und Martha Sachſe, H., Schillerſtr. 26. Der MagiſtratsAſſiſtent
Oskar Marquardt, H., Kl. Sandberg 10 und Marie Wagner, H.,
Bismarckſtr. 2. Der Univerſitätsbeamte Otto Graeſer und Auguſte
Ziegler, Leipzig. Der Getreidehändler Julius Heſſe, H., Magde-
burgerſtr. 24 und Martha Köppe, H., Leſſingſtr. 5. Der Bohrmſtr.

Dem Schriftſetzer Oskar Kalinowski, Gieb., Wittekindſtr. 36, T
Johanna. Dem Stellmacher Gottlob Berſchmann, H., Branden-
burgerſtr. 11, S. Hans.

Geſtorben: Der Arbeiter Franz Hubalek, 42 J., Trotha,
Brachwitzerſtr. 2. Die Rentiere Anna Drechsler, 57 J., H., Scharren-
ſtraße 7. Die Wittwe Louiſe Engler geb. Senf, 73 J., Gieb.,
Schleifweg 5. Der Privatmann Jakob Waldhelm, 74 J., Gieb.,
Trothaerſir. 34. Des Fabrikarb. Emil Fiſcher S. Walther, 3 Mon.,
Gieb., Adolfſtr. 7. Des Malermſtr. Martin Thürmann T. Marie,
5 Mon., H., Kloſterſtr. a. Des Fördermanns Martin Oleszak S.
Karl, 2 J., Nervenklinik.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Edelschmiecde,
Halle a. S.

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem Nachtheil unlieb-
ſamer Verwechslung mit anderen gleichnamigen Seifen zu ſchützen,
baben wir auch das Wort Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen
Gebrauches für unſere Seife in das Markenſchutzregiſter eintragen
laſſen und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte
Doering's Seife mit der Eule nunmehr

Doering's Bulen-Seiſe.
Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns befugt, ſein
Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern Sie daher beim Einkaufe
Jhrer Seife kurzweg Doering's Eulen-Seife und beſtehen Sie dringend
auf deren Verabreichung. Sie werden dann die beſte Seife zur
Pflege der Haut beſitzen und in der Erhaltung des ſchönen Teints
die beſten Erfolge haben. Doerings Eulen Seife iſt überall

à 40 Pfennig erhältlich.

Warum ist „Toril“ besser,
als die Liebig schen Fleischextrakte?

Nach der eigenen W des Erfinders Liebig ſind die
nährenden und kräftigenden Beſtandtheile in den lUiehig'ſchen
Extrakten nicht vorhanden. Erſt deutſchen Autoritäten iſt
ſt danrbehalten geweſen, dieſe epochemachende Verbeſſerung zu
nden.
„„Tovril“ iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit

kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

R Man verlange überall Toril“. W
General-Depot: Düben Herrmann, Halle a- S.

ö A. Reichardt jr., Halle-Giebiehenstein.



Echt Grätzer Geſundheitshier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbranereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleseenten, Magen-
leidende, Zuckerkranuke, beſtes Tafelbier und Hansgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem
Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch feinen, angenehm bitteren Geſchmack,
durch großen Reichthum an reinſter wohldekömmlicher Champagner-Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt deshalb nie
mals berauſchend, da e vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Qualität und Fa ern [9509General Vertreter W. Lehmer,

HMaupt-Contor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß im Haufe meines früheren Geſchäftes
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.

Räder haben einen
verblüffend leichten Cauf

vei/ die Nonusse und Lagerschalen mit mathemalischer
Genauſqkeit gearbeitet sind.

Alle Cheſle sind von
Gussstahl, glashart und im

Gebrauch unverwüstlich.
S

Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/ H.

Juriser Weltausstellung 7900
Paris Vincennes, Klasse 30.

T Vertreter in Halle a. S.
H. Schöniümge, Gr. Steinstrasse 67. wos02

Bee
Trotz der im der Tapeterindustrio ein- r

53 getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie e eine Damen

u e e e villigsten?Tapeten S Heorg Röhler
W ezu früheren billigsten Preisen, a

2

J 2 R Gegr. (871.rauendor9 4 Zur Anfertigung eleganter 8053S S GHerrenGarderobe nach MagßTapeten Versand- Geschäft S el h P. Klofne,
alle a. S., i T de Sstr nitz, illigſte2 SehmIstrasso 24. Fernsprecher 2341. S preſe, prompie Bebiengng- Repara-

n S iuren ſchnellſtens. Wee
Produkte Maggi zum Würzen,

Gemüſe und Kraftſuppen,
Bouillon-Kapſelu,
Gluten-Kakao

ſind in ſtets vorzüglicher Qualität zu haben bei Gustav Friedrich Bärgafſe 3.

Täglich friſche Speiſeöle:

Leinöl Mohnöl RübölProvenzeröl, ſowie Wein- und Naturell-Moſtrich empfiehlt billig

Mostrich- u. Speiseölfabrik
Fiſcherplaun 6. Wilh. Krahnert Co. Fernruf 1058.

J Vederzengen Sie sieh, dass meine

V Deutschland-h ranrräderDe u. Zubehörtheile
ie besten unddabei

W Küchenſiebe mit Roſhaar und
Drahtboden. Gr. Märkerſtr. 23.

Buchdruckerei Otto Thiele
Halle a. S.

a a a a Leipzigerstrasse 87. a a 2 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Aktien und Schuldverschreibungen.
Checkbücher.

Wechselformulare. Quittungen. S
CAKES-FABRI

c

Halle-Hettstectter Eisenbahn.
Verſuchsweiſe werden vom 2. Juli d. Js. ab die Vorortszüge ab Halle

9,20 Uhr, an Dölau 9,42 Uhr, ab Dölau 9,48 Uhr, an Halle 10,10 Uhr auch an
Wochentagen gefahren werden.

Königlich Preuss. Lotterie.
Zu der am 5. Juli beginnenden Ziehung der I. Klaſſe 203. Lotterie

haben wir Looſe abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Rinnehmer

8835] Burchardt, Frenkel, Herrmann, Lehmann.

Woldemar Thoss, Bank gesehäft,
Schulstrasse 7., I.

An- u. Verkauf von Werthpapieren. Annahme Von Gold-
einlagen zur Verzinsung. Verwaltung u. Aufbewahrung von
Werthpapieren. Beleihung von börsengängigen Werth-

Avip

so
T

pr. Pfd. Mk. 60, 80 u. 2,00
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. PAVI0 Söp, Halt
[9493]

a Japeten
neu Mister, grösste Austouhl, empftehlt, trotfe eingetfretener
bedeutender Preisstfeigereeng, noch eu altten, beſconnt billigen

Preisenm. [9486Hermann Bischof
4 Gr. lausstrasse Vernrf 2120.

Jn 5 Minuten
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtung u. ſ. w. gründlich und vollkommen
ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu ätzen. Bei nicht h Befeitigung
des Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung von
eingewachſenen Nägeln. Komme auf Wunſch ins Haus. [9289

Paul Aust, Neue Promenade 14.
Königliohes Stahlbad TLauohsetädt.

Saiſon vom 20. Mai bis Mitte September.
Bel stilienden Frauen Vermehrung

und Verbesserung der Milch
cdementsprechend sechneſtero

Gewichtszunahme den

hrstoff hey den
(hergestellt aus hühnereſ)

ha
z Bestes Verdauungsmittel
appetit-

anregend Erhältlich n
und Apotheken undkräftigend, Drogenhandungen.

Centralheizungen
jeder Art und Grösse

Iieſern in anerkannt solidester Ausführung
Hannoversche Centralheizungs- und

osa Apparate-Bau- Anstalt
Filiale ipzig, Elisenstrasse GI.

Vertroter: Herr Givilingenieur Prieh Wedekind, Halle a,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 176 Jahren, am 2. Juli 1724, wurde zu Quedlinburg

der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock geboren, berühmt
durch ſein epiſches Gedicht „Meſſias“, an dem er von 1745 bis 1773

arbeitete. Er befreite die deutſche Dichtkunſt von der Alleinherrſchaft
des Alexandriners, dem er den Hexameter entgegenſetzte und ſah in
der Poeſie einen göttlichen Beruf, der den ganzen Menſchen ausfüllt.
Klopſtock ſtarb am 14. März 1803.

Der Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle

über das Jahr 1899 iſt ſoeben erſchienen. Er beſpricht die all
gemeine wirthſchaftliche Lage innerhalb des Handels-
kammerbezirks in ausführlicher Weiſe. Wir geben die hauptſächlichſten
Sätze in Folgendem wieder, ohne uns überall mit ihrem Jnhalte
einverſtanden erklären zu können, da z. B. die Behauptungen über
die Wirkungen der Handelsverträge recht merkwürdige ſind und auf
durchaus thönernen Füßen ſtehen. Es heißt in dem Berichte: „Der
wirthſchaftliche Aufſchwung, welcher im Jahre 1895 nach einer
längeren Ruheperiode in erheblichem Umfange hervortrat und ſeitdem
von Jahr zu Jahr eine erfreuliche Steigerung erfuhr, hat in den
meiſten Jnduſtrieen auch im Berichtsjahre in unverändertem Maße
angehalten. Das abgelaufene Jahr charakteriſirt ſich daher als ein
Zeitraum angeſtrengteſten wirthſchaftlichen Schaffens von einer Kraft
und Ausdehnung, wie ſolches kaum jemals zuvor hervorgetreten iſt.
Die Arbeitsſtätten waren mit Arbeitsaufträgen vollauf verſehen und
konnten neue Aufträge nur mit Jnanſpruchnahme einer lang aus-
gedehnten Lieferzeit entgegennehmen. Infolge der ſtarken Nachfrage
nach Rohprodukten, insbeſondere nach Eiſen und Kohle, konnte es
nicht ausbleiben, daß die Preiſe dieſer Artikel in den Produktions-

einer gewaltigen Steigerung ausgeſetzt waren, unterſtützt
durch die Verkaufsvereinigungen der Hüttenwerke und Gruben.
Hierbei trat die alte, ſchon oft berührte Thatſache wiederum hervor,
daß die Preiſe für die Fabrikate im Allgemeinen keiner gleichen
Steigerung fähig waren, wie diejenigen für die Rohſtoffe, welche
Erſcheinung zum größten Theile auf den Wettbewerb der einzelnen
Fabriken untereinander zurückgeführt werden muß, die ſich nur in
ſeltenen Fällen zu Verkaufsvereinigungen zuſammenſchließen laſſen.
Daß aber durchweg eine Steigerung der Preiſe auf dem Weltmarkte
in den letzten Jahren ſtattgefunden hat, ergiebt ſich aus den Sauer-
beckſchen Jndexnummern, welchen die Durchſchnittswerthe von 45
Hauptverbrauchsgegenſtänden zu Grunde liegen. Dieſe ſind von 61
im Jahre 1896 auf 68 im Jahre 1899 emporgeſchnellt, wobei der
Durchſchnitt der Pur 1867 bis 1877 mit 100 bezeichnet wird ein
er daß die Periode der ſinkenden Preiſe beendet und eine
Periode der ſteigenden Werthe eingetreten iſt. Einen Beweis für
die Kcne ökonomiſche Lage im Deutſchen Reiche giebt uns auch
die Statiſtik des auswärtigen Güterverkehrs. Die Einfuhr in den
deutſchen Spezialhandel hat abzüglich der Edelmetalle im Jahre 1899
446 512 560 Doppelcentiner im Werthe von 5 483 096 000 Mk.
betragen gegen 427 287 439 Doppelcentner im Werthe von 5 080 646 000

Mark im Jahre 1898. Die Mehreinfuhr belief ſich daher auf
19 225 121 Doppelcentner im Werthe von 40 245 000 Mk. Trotz der
am 16 134660 Doppelcentner geſteigerten Einfuhr hat das Deutſche
Reich im Berichtsjahre 48 033 000 Mk. weniger an das Aus
land zu zahlen nöthig gehabt als im vorhergehenden Jahre:
eine Thatſache, die darauf hinweiſt, daß die vom Auslande bezogenen
Produkte ſich hauptſächlich auf Rohſtoffe und geringwerthige Güter
erſtreckt haben. In der Goſtalnmg der Handelsbilanz iſt ſonach ein
Fortſchritt unverkennbar. Zu dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge,
den das deutſche Zollgebiet genommen hat, hat die Handelsvertrags
politik weſentlich beigetragen. Wie ſtark die wirthſchaftliche Ent
wickelung ſich bei uns bemerkbar gemacht hat, geht aus einer Be
trachtung des deutſchen Außenhandels mit überzeugender Deutlichkeit
hervor, weshalb die nachſtehenden Zahlen als außerordentlich lehrreich
hierſelbſt eine Stelle finden mögen. Der Geſammtaußenhandel
(Spezialhandel) des deutſchen Zollgebiets geſtaltet. ſich in Einfuhr
und Ausfuhr ſeit Einführung der neueren Handelsvertragspolitik
wie folgt:

Werth Mk.
7 377 100 000Jahr Tonnen1892 49 401 527

1893 51 177 101 7 378 700 000
1894 54 906 217 7 337 000 000
1895 56 366 634 7 670 200 000

8311 800 009
8 650 800 000

1896 62 130 133
1897 68 182 266
1898 72 824 157 9 450 300 000
1899 75 (54 509 9647 600 000

Jn den genannten acht Jahren hat ſich ſonach unſer Außenhandel
dem Gewichte nach um 52 Prozent, dem Werthe nach um 31 Pro-
zent erhöht. Jn abſoluten Zahlen betrug die Vermehrung
25 652 982 t im Werthe von 2270500 000 Mk. ein Ergebniß,
welches für die wirthſchaftliche Schaffenskraft
im Deutſchen Reiche ein S Zeugniß ablegt
und welches uns nächſt ng land zum größten
Handelsſtaate der Welt ſtempelt; denn der aus-
wärtige Waarenverkehr jeder der ſämmtlichen übrigen Handels-
und Jnduſtrieſtaaten bleibt hinter demjenigen Deutſchlands
zurück. Die Handelsvertragspolitik, welche dieſen gewaltigen
Waarenaustauſch ermöglichte, hat daher erheblich dazu bei-
getragen, daß ſich der wirthſchaftliche Wohlſtand im Inlande ſowie
die Kaufkraft der heimiſchen Bevölkerung außerordentlich gehoben
hat. Daß auch unſer Be zirk von dieſer geſteigerten wirthſchaft-
ſchaftlichen Thätigkeit nicht unbeeinflußt geblieben iſt, erhellt aus
dem Umſtande, daß der Geſammtgüterverkehr der Station Halle,
ſowie derjenige der Schleuſen Gimritz und Halle im Empfang und
Verſandt im Jahre 1899/1900 17 837 460 dz, betragen hat gegen
15 031 730 d4z. im Jahre 1898/99. Die Steigerung hat ſonach
18 betragen
Im Jahre 1892/93 beim Beginne der jetzt in Geltung befind

lichen Handelsverträge ſtellte ſich dieſer Verkehr erſt auf 10 320 170 d.
Der Güterverkehr der Stadt Halle a. S. hat ſich daher
während der Herrſchaft der jetzt geltenden Vertragspolitik um faſt
73 Proz. vermehrt.

Daß ferner der wirthſchaftliche Wohlſtand nicht nur
bei einzelnen Stellen, ſondern in weiteren Kreiſen der Bevölkerung
gewachſen iſt, erhellt aus den Ergenniſſen der Spar-
kaſſen des diesſeitigen Bezirkes. Während am Schluſſe des

1898 in 54 Sparkaſſen 429 593 Bücher mit einer geſamnten
inlage von 248 418 926 Mk. vorhanden woren ſtellte ſich

das Ergebniß zu Ende des Jahres 1899 in 57 Sparkaſſen auf
448085 Bücher mit einer eingelegten Summe von 260 899 465 Mk.
Die Zunahme der Bücher hat demnach 4,3 Proz., diejenige der Ein
lagen 5 Proz. betragen. Die Durchſchnittseinlage eines Buches ſtellte
ſich im Jahre 1898 auf 578 Mk., im Jahre 1899 auf 582 Mk.

Hiernach iſt ſomit ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen, der
noch viel ſtärker hervorgetreten ſein würde, wenn nicht der Diskont
r ſo hoher geweſen wäre. Durch den ſteigenden Zinsfuß wurden
viele Beſitzer von Sparkaſſenbüchern veranlaßt, ihre Einlagen zurückzu
ben und zu einem höheren Kegefuſe zu verwerthen, wie auch Gelder,

ſonſt den Sparkaſſen zugefloſſen ſein würden, in gleicher Weiſe an
Aleat wrden,

Halleſche Nachrichten.
S., 2 Juli.z ad Feh ob es möglich ſei, daß bei der Ausſchreibung von

ten bei einer ſachverſtändigen, redlichen und nicht

verluſtbringenden Kalkulation ſo große Preisunterſchiede zu Tage
treten können“, wie faſt ausnahmslos jede Submiſſion exgiebt, muß
von jedem Handwerker und Sachverſtändigen mit „Nein“ beant
wortet werden, denn „die Faktoren der Preisbildung, namentlich am
gleichen Orte, ſind für die handwerksmäßigen Bewerber im Allgemeinen
die gleichen.“ Ruft man ſich zurück, daß die Herſtellungskoſten für
handwerksmäßige Lieferung an einem Orte im allgemeinen recht
gleichmäßige ſind ſo iſt es klar, daß nur ein Weg zur gerechten
Vergebung führen kann, der auch an einzelnen Stellen bereits zum
Ziele geführt hat die Vergebung nach einem Mittelpreiſe, Wir er
blicken in dem bekannten Vorſchlage des Stadtrath Barber aus Mann
heim, den Zuſchlag an denjenigen Bewerber zu ertheilen deſſen
Angebot dem Mittelpreiſe ſämmtlicher eingelaufenen Angebote
nach unten gerechnet am nächſten kommt die zweckmäßigſte
und glücklichſte Löſung dieſes Punktes der Submiſſionsfrage.
Autzer zahlreichen wichtigen Gründen iſt ſchließlich noch auf einen
Mißſtand aufmerkſam zu machen, der mit den ſchwärzeſten Punkt
in unſerm „modernen“ Wirthſchaftsleben, beſonders aber für das
Handwerk, bildet. Es iſt dies das Beſtreben der Geſellen und
Arbeiter, jede ausſichtsvoll erſcheinende Gelegenheit zu benutzen, durch
Vertragsbruch nicht allein beſſere Lohn- und Arbeits
bedingungen zu erhalten, ſondern die unbedingt nothwendige
Leitung des Arbeitgebers durch Uebernahme des Arbeitsnachweiſes,
Errichtung von Kontrollkommiſſionen und ähnlich. d. A. auf dem
Wege des Streiks illuſoriſch zu machen und an ſich zu bringen. Eine
ſolche Gelegenheit bietet ſich ihnen vorzugsweiſe bei den Sub-
miſſionen, und dieſe wird von ihnen faſt regelmäßig mit Erfolg be
nutzt. Dieſe Erſcheinung iſt von der größten Bedeutung und kann
von allen Betheiligten das ſind in Wahrheit alle Freunde eines
geordneten Staatsweſens nicht ernſt genug aufgefaßt werden.
Die Handwerkskamm mer faßt ihre Vorſchläge im Einzelnen
wie folgt zuſammen:

1. Der Zuſchlag bei einer öffentlichen Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen, die gewohnheitsmäßig von Handwerkern einſchließlich
des Kunſtgewerbes ausgeführt werden, hat an dasjenige Gebot zu er
folgen, welches dem Mittelpreiſe der eingegangenen Anſchläge von
unten am nächſten kommt. 2. Bei Aufſtellung von Voran-
ſchlägen für die Ausſchreibung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen
ſowie Einholung von Auskünften über die Leiſtungfähigkeit der Be
werber iſt, ſoweit erforderlich und angängig, die Handwerkskammer zu
hören. 3. Jn erſter Linie ſind nur die Angebote von Handwerkern und zwar

des Bezirks zu berückſichtigen, auf den die Verwaltung der ausſchreibenden

Behörde ſich erſtreckt. Generalentrepriſe iſt ganz zu verbieten und
die Ausſchreibung in möglichſt vielen kleinen Looſen zu erlaſſen.
4. Bei einem Ausſtande iſt die Lieferungszeit um die Dauer des-
ſelben hinauszuſchieben und eine durch denſelben erzielte Lohner-
höhung verhältnißmäßig im Preisanſchlag in Anrechnung zu
bringen.

Die Ausdehnung der Bauzonen- Ordnung der Altſtadt
Halle auf die eingemeindeten Vororte beſchäftigte am Sonn-
abend die, durch drei Stadtverordnete verſtärkte Bauzonen- Kommiſſion.
Nach den eingehenden Berathungen kam es zu folgenden einmüthigen,
beſonders auch von den Vertretern der z Vororte als zweck
entſprechend befürworteten Beſchlüſſen. Die Reilſtraße bis Lüderitz
berg wurde als Fortſetzung der Bernburgerſtraße gleich dieſer in die
erſie Bauzone, welche beſonders alle Hauptverkehrsadern der inneren
Stadt umfaßt, eingeordnet. Im übrigen wurde Alt-Giebichenſtein,
ſoweit es bebaut iſt, der zweiten Bauzone zugerechnet, der unbebaute Theil
vom Amtsgarten, der Saalſchloßbrauerei, Reilsburg, Bad Witte-
kind, Schmelzershöhe und des Gebietes öſtlich von der Reil-
ſtraße bis zum Galgenberg der vierten Bauzone einverleibt, während
alles übrige Terrain von Giebichenſtein in die dritte Bauzone ent-
fällt, wenigſtens vorläufig, da vorausſichtlich noch ein Theil als
Fabrikzone ausgeſchieden werden dürfte. Das bebaute Alt- Cröllwitz
wurde mit Ausnahme der Brunnenſtraße, die bis in die Nähe der
Knochenmühle in die erſte Bauzone eingerechnet wurde, der zweiten
Bauzone zugetheilt das zwiſchen den bebauten Anweſen liegende
unbebaute Terrain zählt zur dritten, das Land auf den
Höhenrücken der Bergſchenke, des Landgeſtüts Kreuz und
des Vorwerks Schäferei, ſowie das Saaleufer zur
vierten Bauzone. Jn Trotha ſollen die Giebichenſteinerſtraße,
die Magdeburgerſtraße und die Kreischauſſee ſowie das Land öſtlich
der beiden letztgenannten Straßen der zweiten die Klausberge der
vierten, alles übrige vorläufig der dritten Bauzone zugewieſen werden,
doch blieb auch hier die Abtrennung einer Fabrikzone und zwar am
Sagaleufer vorgeſehen. Bei der Einmüthigkeit, mit welcher die vor
ſtehenden Beſchlüſſe gefaßt wurden dürfte die Zuſtimmung des
Magiſtrats zweifellos zu erwarten ſein, ſo daß die Publikation dieſer
Beſtimmungen, welche für die eingemeindeten Vororte ſelbſtverſtändlich
ſehr bedeutſam ſind, aber nach der Art der gepflogenen Verhandlungen
den thatſächlichen Verhältniſſen in jeder Weiſe Rechnung tragen,
vinnen kurzen erfolgen dürfte.

Der Verein zur Bekämpfung der Schwindfuchtsgefahr
in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt hielt
vorgeſtern Nachmittag hierſelbſt im Grand Hötel Bode ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab, die vom Herrn Ober
präſidenten Staatsminiſter a. D. von Boetticher als neuen Vor
ſitzenden (an Stelle des Herrn Landeshauptmann a. D. Grafen von
Wintzingerode) geleitet wurde. Dem im Druck vorliegenden Geſchäftsberichte für 1898/99 iſt Folgendes zu entnehmen:
Der Verein wurde im Februar 1898 gegründet und zwar auf An
zegung des Vereins für Volkswohl hierſelbſt, welcher eine Abtheilung
rur Fürſorge für unbemittelte Lungenleidende der Stadt Halle ins Leben
gerufen hatte, dieſelbe aber auf weitere Kreiſe ausgedehnt ſehen wollte
Der Zweck und die Ziele des ſegensreich wirkenden Vereins ſind hinlänglich
bekannt, es braucht alſo darauf nicht näher eingegangen zu werden.
Schon im erſten Jahre des Beſtehens bildeten ſich 43weigvereine,
an vielen Orten machten ſich die Anfänge ſolcher Zweigvereinsbildung
bemerkbar. Die Statuten dieſer Zweigvereine bedürfen der Veneh-
migung durch den Hauptverein, auch haben ſie einen Theil ihrer
Beiträge dem Hauptverein zu allgemeinen Zwecken zur Verfügung zu
ſtellen. Zweigvereine beſtanden in Halle, Mühlhauſen, Schönebeck
und Wittenberg. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 153 auf 393,
ohne die Mitglieder der Zweigvereine. Unter den Mitgliedern
befinden ſich die höchſten Behörden und die meiſten Städte der
Provinz, ſowie zahlreiche Aerzte. An Beiträgen gingen in den
2 Jahren ein 11 452 Mk., darunter namhafte Summen einzelner
Damen und Herren, Verbände und Städte. Die Einnahmen
betrugen 11773,64 Mk., die Ausgaben 7474,13 Mk., mithin
blieb ein Beſtand von 4299,51 Mk. Das Vermögen des Vereins
beziffert ſich auf 10 263,51 Mk. Die Jahresrechnung warbereits geprüft und für richtig defunden worden. Der Jahres
bericht wurde genehmigt und die Statuten entſprechend den Be-
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches abgeändert. Aus dem Aus-
ſchuſſe ſchieden aus die Herren v. Dippe Quedlinburg (geſtorben)
und Kommerzienrath Vogeler- Quedlinburg (freiwilligß. Dem
Ausſchuß ſteht das Recht der Kooptation zu und er wird davon Ge-
brauch machen. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus den Herren
Oberpräſident Stagtsminiſter a. D. Excellenz von Boetticher-
Magdeburg und Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Weber-
Halle als Vorſitzende, Kommerzienrath Lehmann Halle und Stadt
rath Pütter- Halle als Kaſſirer, Direktor Stieber Halle und

Dr. med. Fränkel- Halle als Schriftführer. Der Herr
Vorſitzende forderte zur eifrigen Agitation auf, damit ſich viele
r vereine bilden und zahlreiche Mitglieder melden.
er z ging eine Sitzung des Ausſchuſſesvoraus, in welcher die Aenderung der Satzungen vorgenommen und

eine Bewilligung von 1000 Mk. für die Volksheilſtätte für lungen-

kranke Frauen und Mädchen zu Vogelſang bei Gommern gleich
dem Vorjahre ausgeſprochen wurde. Der Herr Vorſitzende hatte eine
Anzahl Photographien der gedachten Heilſtätte und deren Einrichtungen
mitgebracht, die demnächſt an paſſender Stelle öffentlich ausgeſtellt
werden ſollen. Der Vaterländiſche Frauenverein der Provinz
Sachſen, der die Heilſtätte geſchaffen, erſucht um Zuführung
lungenkranker Frauen und Mädchen, da die unterzubringende Zahl
von 120 noch nicht erreicht iſt. Ein Beitrag von 3 Mk. pro Kopf
und Tag in der Heilſtätte reicht aus. Angeregt wurde der
Erlaß eines Ausſchreibens zwecks Erlangung einer Schrift für den
Unterricht in den Volksſchulen, die ſich hauptſächlich mit Schutzmaß-
regeln gegen Lungenkrankheiten d ſoll. Gerade die niederen
Volkskreiſe müſſen darauf aufmerkſam gemacht werden, daß bei
einigermaßen Befolgung der für gut befundenen Vorſchriften in Be
zug auf Wohnung, Kleidung, Nahrung e. viel erreicht wird, der ge
fährlichen Krankheit die le r zu nehmen bezw. dieſelbe
einzuſchränken. Dem geſchäftsführenden Ausſchuß bleibt das Weitere
hierin überlaſſen.

Der Verein für Erdkunde wird ſeinen diesjährigen
Sommerausflug am 11. Juli nach dem benachbarten
Städtchen Landsberg unternehmen, das ebenſo durch ſeine
Gletſcherſchliffe wie ſeine auf dem Kapellenberge ſchön
leere architektoniſch merkwürdige Doppelkapelle bekannt iſt.

ie Abreiſe von Halle erfolgt Nachmittags 5 Uhr 45 Min. mit
dem Berliner Zuge die Fahrt bis Landsberg dauert nur etwa 20
Minuten. Man beſteigt dort den Kapellenberg, beſichtigt unter ſach
kundiger Führung das Innere der Kapelle und hält ſodann fröhliche
Raſt in dem, im Städtchen gelegenen Gaſthofe zum Löwen. Die
Heimfahrt nach Halle wird kurz vor 9 Uhr angetreten, wo man
9 Uhr 10 Min. eintrifft.

Die diesjährige Hauptverſammlung des „Vereins
deutſcher Gartenkünſtler“ findet in den erſten Tagen des Monats
Auguſt zu Halle ſtatt. Neben der Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten werden eine Reihe bemerkenswerther und nicht nur
gartenkünſtleriſche, ſondern auch weitere Kreiſe intereſſirende Vorträge

und allgemeine wichtige Tagesfragen beſprochen werden.
on großer Bedeutung für das ſtädtiſche Gartenweſen iſt die Feſt

ſtellung von Regeln für die Anpflanzung von Bäumen in den
Städten unter Berückſichtigung der verſchiedenartigſten Straßentyven,
in denen nicht nur die in techniſcher Hinſicht zu beobachtenden Momente
zuſammengeſtellt ſind, ſondern auch die künſtleriſche und äſthetiſche
Wirkung berückſichtigt wird. Der Vortrag des Herrn Friedhofdirektors
Cordes Hamburg erläutert die Aufgaben der Gartenkunſt bei dem
zeitigen enormen Wachsthum unſerer Städte und die Verſchönerung
derſelben durch plaſtiſchen Schmuck und die Geſtaltung der Denkmals-
plätze in Verbindung mit der Gartenkunſt, während Herr Stadk-
baurath Genzmer- Halle über die Anordnung und Ausgeſtaltung
der Vorgartenſtraßen ſpricht. Anknüpfend hieran kommt das Thema:
„Die Einrichtung und Bepflanzüng unſerer Vorgärten“ zur Be-
ſprechung und zum Schluſſe von Herrn Garteningenieur Klawan
Groß-Lichterfelde ein Vortrag über die Gartenbaukunſt der einzelnen
Länder auf der Pariſer Weltausſtellung.

Dentſche Reichsfechtſchule. Der Verband für Halle und
Umgegend veranſtaltet am Mittwoch den 4. d. M. im Hotel „Herzog
Alfred“ einen Unterhaltungsabend. Da derſelbe unter Mitwirkung
des Wiederhall, des Herrn Rezitators Schwartz, des
Fräulein Schwartz, ſowie des Geſangshumoriſten Herrn Uhle ſtatt
findet, ſo ſteht den Beſuchern ein genußreicher Abend in Ausſicht,
und kann bei der Solidität des in Frage kommenden Verbandes der
B Znem Jeden mit Recht empfohlen werden. Der Eintritt iſt

oſtenlos,
Bezirk Halle des Gau 18 (Magdeburg) des deutſchen

Radfahrer-Bundes. Am nächſten Sonntag findet auf der Strecke
Halle-ZörbigBitterfeld Wittenberg und zurück eine 6Stunden- Kontroll
Tour ſtatt. Die Strecke beträg 140 km Fahrer über 32 Jahre
haben 10 Proz., Fahrer über 45 Jahre 15 Proz. Ermäßigung.
Schrittmacher jeder Art ſind nicht zuläſſig. Meldungen mit Angabe
der Bundes Mitgliedsnummer, Alter Fabrikat des Rades und
Reifens ſowie Ueberſetzung ſind bis ſpäteſtens Freitag, den 6. Juli,
an den Bezirksfahrwart Herrn Martin Stock in Eisleben Graben-
ſtraße zu ſenden. Der Start iſt am Roßplatz in Halle pünktlich
früh 6 Uhr.

Die Proben zu Otto Borugräbers Tragödie „Das
neue Jahrhundert“ (Giordano Bruno) ſind im beſten Gange. Wie
wir ſchon berichtet, ſpielten Paul Wiecke und Frl. Politz aus
Dresden die Hauptrollen, Grube führt die Regie. Durch die Mit
wirkung einer zahlreichen Studentenſchaft iſt die Szenerie mit größeren
Menſchenmengen ermöglicht worden. Die Première am 7. Juli,
Abends 7 Uhr im Leipziger Alten Theater verſpricht ſehr
glänzend zu werden. Für die aus Halle an der Première theil-
nehmenden Hallenſer Commilitonen liegt in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher u. Jaſper am Markt und Ecke
Geiſtſtraße-Alte Promenade eine Liſte aus zur Einzeichnung. Es
wird gebeten bis Freitag, den 6. d. Mts., die Billets zu beſtellen

Preiſe 6, 3, 14 Mk. dieſelben können am Sonnabend in den
Cigarrenhandlungen abgeholt werden. Bemerkt ſei noch, daß der
Reinertrag des Buchverkaufes und der Aufführungen dem Schrift
ſtellerheim in Jena zu Gute kommen.

Wiederbeginn des Gottesdienſtes in der Johanniskirche.
Nachdem die Reparaturarbeiten in der Johanniskirche beendet ſind,
fand geſtern Vormittag nach einer Pauſe von einem halben Jahre
wieder der erſte Gottesdienſt in derſelben ſtatt und zwar im Beiſein
einer zahlreichen Gemeinde unter Mitwirkung des Kirchenchors. Herr
Paſtor Faßmer hielt die Predigt.

Die Abreiſe der Ferienkoloniſten iſt mit Rückſicht dar
auf, daß die Bahn an den erſten Ferientagen meiſt überfüllt iſt, auf
Mittwoch, den 4. Juli verſchoben worden.

Der Verein für „Volkswohl“ hat das Grundſtück
Zwingerſtraße 27 käuflich erworben. Dasſelbe gehörte bisher der
Wittwe Arend, Bad Köſen.

Die zahlreichen Arbeiter der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Aktien-Geſellſchaft, hierſelbſt, haben am
Sonnabend die ſeit vielen Jahren gezahlte Gratifikation überwieſen
erhalten. Diejenigen Arbeiter, welche über 5 Jahre bei der Geſell
ſchaft in Arbeit ſtehen und das iſt die große Mehrzahl, erhielten je
132 Mk., die mit geringerer Arbeitsdauer verhältnißmäßig weniger.
Daß es der Geſellſchaft mit der Fürſorge für ihre Arbeiter Ernſt iſt,
beweiſen die vielen ſonſtigen Wohlfahrtseinrichtungen, die ſeit langen
Jahren in der Fabrik beſtehen und für Manchen ſchon eine nicht zu
unterſchätzende Hilfe waren.
T. Feſtlichkeiten. Der Ulebund hielt geſtern Nachmittag
im Pfälzer Schießgraben ſeine Jahresfeier ab, die in muſikaliſchen
und geſanglichen Vorträgen, ſowie in Anſprachen beſtehend, einen
ſolennen Verlauf nahm. Der Kameradſchaftliche
Kriegerverein von 1870/71 hielt ſein Sommerfeſt, verbunden
u an Bekuſttgungen, aller Art, geſtern Nachmittag im „Paradies-
garten“ ab.

Anderweite Regelung der öffentlichen Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen (des Submiſſionsver-fahrens). Die Handwerkskammer zu Halle hat ſich der
dankenswerthen Aufgabe unterzogen, darüber Material zu ſammeln
und Vorſchläge zu machen. Wir heben aus den längeren, eine ſehr
deutliche und verſtändige Sprache redenden Ausführungen, die die
Grundlage einer Eingabe an die zuſtändigen Behörden c. ſind, über
dieſen Punkt folgendes hervor;

b Gegenwärtig iſt man dabei, das zu
einer ProvinzialGeflügel-Zuchtanſtalt nöthige Terrain zwiſchen Land
geſtüt „Kreuz“ und dem „Birkenwäldchen“mit einem hohen Brelter
zaune zu umgeben. Mit der Errichtung der Gebäude wird demnächſt
begonnen werden. Die Pflaſterung der Straße längs der Saale bei
Cröllwitz iſt nahezu beendet, dieſelbe wird durch Herrn Steinſetz-
meiſter Arlt hier ausgeführt. Von Seiten des Verſchönerungs-



vereins ſind auf der Strecke Haideweg bis zur Weindergbrücke längs
'der Saale herrliche Anlagen geſchaffen worden, die der dortigen viel
begangenen Gegend zur Zierde gereichen.

Bad Wittekind. Zur Feier des 54. Brunnenfeſtes findet
morgen, Dienstag, den 3. Juli, großes Extrakonzert ſtatt und
bei eintretender Dunkelheit Jllumination des ganzen Parkes.
Gegen Schluß des Konzertes wird ein BrillantFeuerwerk, (ausge-
führt von den Herren Gebr. Pfeiffer aus Cröllwitz) abgebrannt
werden. Der Beginn des FeſtDiners iſt auf 1 Uhr angeſetzt, der
Anfang des FeſtKonzertes auf 4 Uhr. Am Schluß des Feſtes
ſtehen eine Anzahl Wagen der elektriſchen Bahn zur Benutzung.

Erledigte Schulſtellen im Regiernngsbezirk Merſe-
burg. Mit dem 1. Juli ſind betreffs der Schulſtellen nachſtehende
Vakanzen eingetreten Je eine Lehrerſtelle in Halle, Zeitz,
Eisleben, Hohenlohe und Greppin, ſowie die Küſter
und Lehrerſtellen in Selben und Naundorf bei Hohenmölſen
und die 3. Lehrerſtelle in Gröden. Am 1. Auguſt werden
vakant: Die Lehrer- und Küſterſtelle in Kleinwan gen und
die Lehrerſtelle in Cöſſuln; am 1. Oktober die Lehrer und Küſter
ſtellen in Wildenhain, Paußnitz, Naundorf bei Zahna,
Pleißmar, Naundorf bei Gerbſtedt und Büchel, die
I. Lehrerſtelle in Streckau, die 2. Lehrerſtelle in Elſter, die
Lehrerſtelle in Zſchepkau, ſowie je eine Lehrerſtelle in Lieben-
werda, Teuchern und Bornſtedt; am 1. November die
Lehrer- und Küſterſtelle in Naundorf bei Merſeburg am

1901 die 1. Lehrer- und Küſterſtelle in Wallwitz am
etersberge.

Halle-Hettſtedter Bahn. Verſuchsweiſe gehen von heute
an die Vorortszüge ab Halle 9.20 Uhr, an Dölau 9.42 Uhr; ab
Dölau 9.48, an Halle 10.10 Uhr auch an den Wochentagen.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E, G. Stadtbahn
Halle betrugen:

zem I. bis 30. Juni 1900 A. 52 872,64

1. 42 342,48im laufenden Jahre mithin mehr A. 10 530,16
vom 1. Jan. bis 30. Juni 1900. C 250 893,32

J. 69909. 899. 226 408,35im laufenden Jahre mithin mehr 24 484,97
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betrugen:
pro Juni 1900 28715,80 Mk.

1899 22875,10 i.
mithin mehr 1900 5840,70 Mk.

Die Einnahmen
pro Januar Juni 1900 135 551,70 Mk.

13899 108257,00 Mt.
mithin mehr 1900 27294,00 Mk.

Für Lehrer. Da in den Meldungen der Lehrer
zur zweiten Prüfung die Angaben üder die Militär-
verhältniſſe agrößentheils unzureichend geweſen ſind, ſo hat
die Königliche Regierung im Allgemeinen angeordnet, daß die An
gaben über die Militärverhältniſſe unter allen Umſtänden den Tag
der Einſtellung in das Heer, die Dauer der erſten Uebung und des
Regiments, bei welchem die erſte Uebung geleiſtet worden iſt, ent
halten müſſen. Sind Lehrer von der aktiven Militärdienſtpflicht im
Frieden gänzlich befreit worden, ſo iſt das Jahr, in welchem end
gültig über ſie entſchieden worden iſt, anzugeben. Dieſe Angaben
ſind auch bei ſonſtigen Anlaſſen zu beachten.

Unterſuchung galiziſch-polniſcher Arbeiter. Aus Anlaß
der bei Salzwedel ausgebrochenen durch galiziſchpolniſche Erdarbeiter
eingeſchleppten ſchwarzen Pocken hat das Miniſterium angeordnet,
daß ausländiſchpolniſche Arbeiter binnen 3 Tagen nach der Ankunft
auf ihren Geſundheitszuſtand ärztlich zu unterſuchen und, wenn
erforderlich, zu impfen ſind. Die Koſten der ärztlichen Unterſuchung
und Jmpfung hat der Arbeitgeber eventuell der Arbeiter zu tragen.
g ſog Seconteſane erfolgt die Ausweiſung des Arbeiters aus

reußen.
Mittelſt Dampfkraft aufgebrochen wird jetzt der Damm

der HalleBernburgerChauſſee zwiſchen Trotha und dem Gaſthof
zum Schwan. Es iſt dies ein, in unſerer Gegegend völlig neues
Verfahren, welches großes Jntereſſe, beſonders von Seiten Wege
baupflichtiger verdient. Die durch uneben gewordene,
eiſenharte Chauſtrung wird nicht mehr mühſelig von Menſchenhänden
Zoll für Zoll aufgehackt, ſondern es ſetzt eine Lokomobile Dampf-
»chauſſeewalze mit SteinbahnAufbrecher ein und pflügt buchſtäblich
die Chauſſirung mittelſt beſonders harter Stahlkeile unter furchtbarer
Gewalt auf. Die bei Trotha thätige Lokomobile erfordert ſt ihrem
Betriebe bis zu 14 Atmoſphären. Das aufgebrochene Chauſſirungs
material wird nun von Menſchenhänden gereinigt, profilmäßig
aufgebracht und dann unter dem ungeheueren Drucke der-
elben Walze ſie wiegt 360 Centner wieder feſtgewalzt.
Auf dieſe Weiſe wird ein beſonders feſter und gleich
mäßiger Untergrund geſchaffen, der auf fraglicher Chauſſeeſtrecke un
bedingt nöthig iſt, weil dort (ebenfalls zum erſten Male in unſerer
Gegend) das anderwärts bereits erprobte Kleinpflaſter gelegt werden
ſoll. Gleichzeitig wird durch den gefeſtigten Untergrund re erheblich
an Kiesbettung geſpart. An Kleinpflaſter ſind ca. 650 Meter Länge
in 6 Meter Breite in Ausſicht genommen, die Arbeiten
werden noch vom Frovipzralſis ausgeführt, welcher die
Strecke demnächſt an die Stadtgemeinde abgiebt. Der
intereſſante, gewaltige Steinbahn Aufbrecher iſt von der
Firma Jakob und Becker aus Leipzig geſtellt, die Arbeiten erfolgen
unter Leitung des Landesbauinſpektionsbeamten Herrn Hufenreuker.
Gegenwärtig iſt der Aufbrecher in der Nähe des Vogel'ſchen Gaſt
hofes thätig und rückt dann weiter nach dem „Schwane“ zu. Er
wird wohl 4 dis 6 Wochen in Thätigkeit ſein müſſen, bevor er die
lange Strecke bewältigt. Den Jnhabern von erregbaren Pferden iſt
auf dieſe Zeit das Vermeiden dieſer Chauſſeeſtrecke zu rathen, weil
das ungewohnte eigenartige Geräuſch die Pferde leicht ſcheu macht.

Die Lattcher rühren ſich wieder. Der 28 jährige Arbeiter
Paul Trebeſius von hier, welcher in Gemeinſchaft mit einem Freunde
und zwei jungen Mädchen einige Reſtaurants beſuchte, wurde daſelbſt
wiederholt von zwei Unbekannten die ihnen auch auf dem Wege
folgten, beläſtigt. In der Bruckdorfer Straße überfielen die Lattcher
zunächſt den Freund des T. und als letzterer zu Hülfe eilte, wurde
er durch wuchtige Stockſchläg e bearbeitet, dann aber mittels eines
Taſchenmeſſers derart in den Kopf bezw. das rechte Knie ge
ſtochen, daß er blutüberſtrömt niederſank und ſofort ärztliche Hilfe
wöthig war.

Vom Fuſel. Sonnabend verunglückte der Gelegenheits-
arbeiter Otto Müller, als er beim Räumen half, indem er an
ſcheinend bezecht mit BettſtellenTheilen beladen auf der Treppe
ſtolperte und herabfiel. Hierbei ſchlug M. derart mit dem Geſicht auf
einen h daß die Stirn über dem linken Auge, beſonders
aber letzteres ſelbſt erheblich verletzt wurde.

Veim Spiel in der elterlichen Wohnung ſtürzte das 3jährige
Beamtenkind Elly Schütze, welches infolge des Umzugs längere Zeit
ſich ſelbſt überlaſſen und auf eine Kommode geklettert war, ſo un
n von dieſer herab, daß es eine ſchwere Schädelverletzung

avontrug.
Kleine Nachrichten. Am Sonnabend Nachmittag gegen

5 Uhr fiel der frühere Drehorgelſpieler Wilhelm K. von hier vor dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 76 infolge eines Ohnmachts-
anfalles um. Da er ſich ſehr ſchwer erholte, wurde er der Klinik
zugeführt und dort aufgenommen. Am Sonnabend fand an der
Straßenkreuzung König- und Landwehrſtraße ein Zuſammenſtoß
des e Nr. 22 und eines Geſchirres vom hieſigen
Artillerieregiment ſtatt. Beide Wagen wurden beſchädigt, der Ver
lehr jedoch nicht geſtört. Perſonen wurden ebenfalls nicht verletzt.
Geſtern Nachmittag 4x Uhr wurde eine Geiſteskranke Mannsperſon
der Nervenkiinik zugeführt und dort als der Geiſteskranke K., der
ſich von der Jrrenanſtalt Nietleben entfernt hatte, feſtgeſtellt. Die
Direktion der Jrrenanſtalt wurde telephoniſch benachrichtigt.

Ein e Salat und Mayvonnngiſen-Oel, das an
Güte dem feinſten Olivenöl nicht nachſteht, aber bedeutend billiger
iſt, bringt das deutſche Kolonialhaus Bruno Antelmann Berlin,
Jeruſalemerſtr. 28, unter dem Rawren „Deutſches Salat- und Speiſe-
öl“ in den Handel. Platz 70, 38:20.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

BVernburg, 1. Juli. (Von der Garniſon.) Von
einem, in Ausſicht ſtehenden nochmaligen Wechſel der Garniſon
wurde bereits beim Einzug unſerer 36er in Bernburg geſprochen.
Neuerdings tauchen wieder bezügliche Gerüchte auf. So ſchreibt
eine auswärtige Zeitung „Es ſteht jetzt feſt, daß die, ſeit April 1890
im Elſaß (Kolmar und Schlettſtadt) in Garniſon befindliche Jäger-
brigade, beſtehend aus den Jägerbataillonen Nr. 4, 8, 10 und 14,
aufgelöſt wird und die Bataillone in ihre Armeccorps zurückver-
etzt werden. So heißt es, daß das 4. Magdeburgiſche
ägerbataillon nach Bernburg und das dortigeBataillon der 36er nach Merſeburg verlegt werden. Es

wird deshalb bleiben, daß das Herbſter 2. Bataillon
der 93 er nach Bernburg zurückkehrt.“ Der „Anh. K.“ bemerkt
dazu: „Wir geben die Nachricht vorläufig als Gerücht wieder, glauben
aber zugleich bemerken zu müſſen, daß man in hieſigen militäriſchen
ſaſaſen einen Wechſel in der angegedenen Weiſe für wahrſcheinlich

b Amesdorf (i. A.) 1. Juli. Eine ſchwere Blut-
vergiftung) erlitt die 9 jährige Bergmannstochter Martha Grune-
wald, als ihr beim Barfußlaufen ein roſtiger Nagel in den linken
Fuß drang. Die Kleine, deren Verletzung nicht ſogleich genügend be
achtet wurde, mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

W Braunſch 1. Juli. (Jubiläum.) Der aus192 Kriegervereinen mit über 20 000 Mitgliedern beſtehende Braun-
ſchweiger LandwehrVerdand feierte geſtern und heute das Jubiläum
ſeines 25 jährigen Beſtehens. An der heutigen Feſtſitzung nahmen
der Präſident des deutſchen Kriegerbundes, General der Infanterie
von r der Miniſter Hartwig, die ſtädtiſchen Behörden und
zahlreiche Offiziere theil. Die Feier beſchloß ein hiſtoriſcher Feſtzug.

W Arnſtadt, 1. Juli. Oberbürgermeiſter Dr. Biele-fel d) hat die in Reuwied auf ihn gefallene Wahl zum 1. Bürger
meiſter angenommen. Der Weggang von hier wird baldigſt er
folgen.

W Eiſenach, 1. Juli. (Dyna mit im Kehricht.) Der
Tochter einer Arbeiterfamilie im benachbarten Baumbach, welche eine
im Kehricht gefundene Dynamitpatrone ahnungslos zu öffnen ſuchte,
wurde durch die Exploſton die Hand abgeriſſen. Die Detonation
wurde in den Nachbarhäuſern r

Eiſenach, 30. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Mit dem
geſtrigen Tage iſt unſer Oberbürgermeiſter Müller nach Kaſſel über
geſiedelt, um dort die Stelle des Oberbürgermeiſters zu übernehmen
ſeine feierliche Einführung daſelbſt findet am 2. Juli ſtatt. Für die
in Eiſenach freigewordene Oberbürgermeiſterſtelle, die mit 9090 Mk.
Jahresgehalt ausgeſtattet iſt, ſind über 20 Meldungen eingegangen,
und die Neuwahl, die unmittelbar durch die wahlberechtigten Bürger

erfolgen hat, ſteht nahe bevor. Zunächſt werden die zur engeren
ahl Berufenen ſich der Bürgerſchaft vorſtellen.

Gotha, 1. Juli. (Wie unvorſichtig Touriſten
oft ſind) und welches Unheil ſie durch das Steinrollen anrichten
können, konnte am vorigen Sonntag eine hieſige Familie erleben.
Sie ging, von Reinhardsbrunn kommend, durch den Ungeheuren
Grund. Plötzlich kam ein großer, ungefähr einen halben Centner
ſchwerer Stein von der Höhe des Berges beim Kickelhanſprung herab-
gerollt und ſauſte durch die des Weges ahnungslos Gehenden, eine
mitwandelnde Dame leicht am Fuß verletzend. Johlend, höchſtwahr
ſcheinlich nichts vom Vorgange im Grund wiſſend, ließen die
Touriſten zum Entſetzen der Gefährdeten noch mehrere „Steinchen“
folgen. Beſuchern der Berge ſei dieſes Vorkommniß als Mahnung
zur Vorſicht mitgetheilt.

Plauen i. V., 30. Juni. (Bei dem Sprengen von
An e n) auf einem Berge rechts von der DobenauStraße in der

ichtung nach dem Streitberg flog ein 60 Pfund ſchwerer Steindlock
über die hohe Hartenſteinſche Fabrik und die DobenauStraße weg
auf das Dach des Wellerſchen Hauſes. Das Dach, die Diele des

und die Decke einer Erkerwohnung wurden durchſchlagen.
Jn der Wohnung befanden ſich zwei kleine Kinder und drei Frauen,
aber es kam glücklicherweiſe niemand zu Schaden.

Meißen, 1. Juli. einesLandrichters.) Landrichter Gießmann in Röhrsdorf bei Wils
druff, Vorſtand des dortigen Spar- und Vorſchußvereins, wurde
wegen Unterſchlagung von über 40000 Mk. verhaftet. Die Ver-
haftung erregt ſenſationelles Aufſehen.

Chenumitz, 30. Juni. (9. deutſches Bundeskegel-
feſt.) Viele fleißige Hände regen ſich, um dem in den Tagen vom
14. bis 19. Juli ſtattfindenden Kegelfeſt zu einem glänzenden Ge
lingen zu verhelfen. Das Programm ſowohl, wie auch die Kegel
ordnung ſind feſtgeſtellt und dürften ihrer Reichhaltigkeit und mannig-
fachen Abwechſelung halber allen Anſprüchen genügen. Das Feſt
wird durch einen nur von Keglern gebildeten Feſtzug eingeleitet
werden, der durch verſchiedene Feſtwagen u. ſ. w. jedenfalls ein
r epräge zeigen wird. Exöffnet wird derſelbe durch eine

btheilung der Kapelle des Gardereiter Regiments in Dresden in
altdeutſchen Koſtümen zu Pferde. Zwei Fernſprechſtellen und eine
Poſtanſtalt werden auf dem Feſtplatze errichtet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde die Rentmeiſtxrſtelle in Bleckede dem früheren

Rentme er jetzigen SteuerSekretär Chriſtenſenin Wanzleben.
Verſetzt find der Forſtmeiſter Jacobi v. Wangelin zu Tornau

auf die Oberförſterſtelle Falkenberg, Regierungsbezirk Merſeburg,
ver Archivaſſiſtent Dr. phil. Felix Roſenfeld von Berlin an das
Staatsarchiv in Magdeburg und ver Archiv- Hilfsarbeiter Dr.
bil. Viktor Loewe von Magdeburg an das Staatsarchiv in
annover.

Sport und Jagd.
B. Wörlitz, 2. Juli. (Radfahrer-Kartelltag.) Zum

ſiebenten Male hielten die hier zum Kartell vereinigten Vereine:
Halleſcher Bicycle-Klub, Berliner Bicycle-Klub „Germania“, Leipziger
Bicyele-Klub und Magdeburger Velozipeden-Klub von 1869 hier ihre
Sommerzuſammenkunft ab. Bei einem gemeinſamen Sraziergang
durch den Park bot ſich den Radlern Gelegenheit, durch ein kräftiges
dreimaliges „All Heil!“ der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die be
kanntlich unſerem Fürſtenhauſe entſtammt und jetzt hier weilt, ihren
Gruß vagnpriger- für welche Huldigung die hohe Frau huldvoll
dankte. Ein Preisſchießen, bei dem die Hallenſer den
Wanderpreis davontrugen, füllte dann bei Konzert die Zeit bis zum
gemeinſamen Mittageſſen aus, bei dem Trinkſprüche auf den Kaiſer
und den Landesfürſten ausgebracht wurden. Noch im Laufe des
Mahles trafen Danktelegramme auf die an den Herzog und den
Prinzen Aribert von Anhalt übermittelten Huldigungsdepeſchen ein.

Rennen zu Dresden am 1. Jnli. I. Preis von
Hütten, 1200 Mk. Diſtanz 1800 w. „Tam“ (Taſchek) 1.,
„Mount Shannon“ (Scholz) 2., „Wiſſenſchaft“ (Lippold) 3.
Tot. 16: 10. Platz 24, 32, 54: 20. Ferner liefen „Mummel-
reis“, „Orleans“, „Kitt Ary“, „Steinbock“. II. Preis von

axen, 2500 Mark. Diſtanz 1100 m. „Nocturne“ (Warne)
1., „Albano“ (Getkford) 2., „Armiger“ (Lippold) 3. Tot. 17: 10.
Platz 22, 20:20. Ferner liefen „Georgine“, „Laredo“.
II. Preis von Dornreichenbach, 2500 Mk. Diſtanz
4000 w. „Mrs. Arthur“ (H. Schmidt Pauli) 1., „Knockdown“
(Beſ.) 2., „Miſtletoe“ (Beſ.) 3. Tot. 15: 10. Platz 32, 42: 20.
Jg lief „Doraline“. IV. Verlooſungs-Handicap.

reis 4000 Mk. Diſtanz 1200 w. „Shanghai“ (Liſter) 1.,
„Tovial Monk“ Hectord) 2., „Burgmännin“ (Charvat) 3. Tot.
38: 10. Platz 24, 22, 28: 20. Ferner liefen „Duhmeldopp“,
n „Aranyka“, „Saint Lawrence“, „Oppoſition
V. reis von Wachwitz, 4000 Mk. Diſtanz 2600 m.
„Simb.ach“ (Lip
(Weraſ 9 3. Tot. Platz 54, 48, 56 20.
„Gieb „Zinne“, „Mei Pundit“, per „Lady Zadkiel“,
„Santos“, „Lily“, „Candle“, „Highland VI. Preis

von s en i eigen(D) 1., „Ferro“ (Warne) 2., „Floßhilde (Heckförd)3. Tot. 10

pold) 1., „Vogelfänger“ (Wandelt) 2 „Nina“3. Ferner liefen
Ferner liefen „Schneeſint“, Freund Fritz hielt.

„Rechtenfleth“. VII. Preis von Schönfeld, 3000 Mk.
Diſtanz 4500 w. „Vertraut“ (Beſ.) I. „Schwarzwald“ (Beſ,)
2 eben de Saintré“ (Bef.) 3. Tot. 112: 10. Platz 42, 40,
34: 20. Ferner liefen „Penſioner“, „Helot“, „Wünſchelruthe I.“.

Gerichtszeitnug.
-2. Halle, 30. Juni. (Strafkammer.) Die ſittenreige

Sozialdemokratie. Wie die Repräſentanten der „Völker be
glückenden“ Sozialdemokratie ihre Aufgabe, für „Moral und gute
Sitten“ einzutreten, auffaſſen, wurde durch die Verhandlung gegen
den Reichstagsab geordneten und Redakleur Adolf Thiele in greller
Weiſe illuſtrirt. Derſelbe hatte in einer November Nummer des
hieſigen „Volksblattes“ vom Jahre 1898 unter der geſchmackvollen
Spitzmarke „Aus dem Ordnungsſtall“ drei Briefe veröffentlicht, welche
ein „alleinſtehendes Mädchen“ auf das in einer Zeitung erlaſſene
Jnſerat in welcher war nicht angegeben behufs Erlangung
eines Darlehens von einem „edeldenkenden Herrn“ erhalten hatte.
Der Schreiber des dritten Vriefes hatte in lasciver Weiſe ſeine Vor
liebe für weibliche Wohlgeſtaltung zum Ausdruck gebracht, und dies
war von Th., dem damaligen Redakteur des „Volksblattes“, mit einer
Schblußbemerkung verſehen worden. Durch den Abdruck der im dritten
Briefe enthaltenen Ausdrücke in Verbindung mit ſeinen Bemerkungen
hatte der Angeklagte das Scham und Sittlichkeitsgefühl verletzt, ein
Delikt, welches nach S 184 des St.G.B. Verbreitung
Schriften) beſtraft wird. Es wäre dem das bloße Mit
theilen der Annonce und eine gewiſſe Kritik erlaubt geweſen aber
nicht, wie hier, eine Kritik, welche die zuläſſigen Grenzen überſchreitet.
Es wurde daher auf eine Geldſtrafe von 50 Mark erkannt,
an deren Stelle im Unvermögensfalle 5 Tage Gefängniß treten.

Wetterbericht vom 2. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s s S
S e. SName der S 77 S2 Beobachtungs- S Windſtärke Wetter S

ſtation S 2 e7 S

S s 5 St S 5
1Stkornoway S S e2 Blackſod 751,9 W ſchwach wolkig 13,309
3 Sbhields 751,8 WSW ſehr leicht halbbedeckt] 14,40
4Scilly 753,6 88WV ſehr leicht bedeckt 13,90
5Jsle d'Aix 760,1 88 W ſchwach bedeckt 20,00
6 Paris 757,81 W ſchwach bedeckt 19,40
7Vliſſingen 754,7 W leicht Regen 16,70
8Helder 755,3 8 W leicht Regen 13,809 (Chriſtianſund 749,5 ONO ſchwach wolkig 13,10

wolkig 13,50750,0 NWV leicht
bedeckt 14,20751,1 W leicht

10 Skudesnaes
11Skagzen
12 Kopenhagen 754,6 S W ſchwach bedeckt 16,20
13 Karlſtad 751,31 8 ſtark bedeckt 14,80
14 Stockholm 753,1 Windſtil windſtill wolkfig 19,30
15Wisby 754,0 W mäßig wolkenlos 16,60
16 Haparanda 757,51 W mäßig bedeckt 13,10

17Borkum 755,3 88 W ſehr leicht bedeckt 14,50
18Keitum 753,8 8 W leicht bedeckt 15,50
19 Hamburg 756,2 S W mäßig halbbedeckt 15,30
20 Swinemünde 756,6 WSW ſchwach halbbedeckt 17,90
21 Rüäügenwalder-

münde 756,5 W S W leicht
22 RNeufahrwaſſer 756,4 W leicht23 Memel 755,3 WSW leicht halbbedeckt] 18,60

24 Münſter (Weſtf.)] 756,0 W ſehr leicht Regen 14,40
25 Hannover 757,1 Windſtig] windſtill Regen 15,00

wolkenlos 16,50
wolkig 18,40

26 Berlin 757,66 W ſchwach wolkfig 18,30
27 Chemnitz 760,0 leicht bedeckt 17,10
28 Breslan 760,0 W8 W ſchwach bedeckt 18,80

etz 759,4 88 W friſch30 Frankfurt a. M. 758,3 S W leicht
31 Karlsruhe 759,8 8W friſch
32 München 762,9 windſtia! windſtill

bedeckt 19,00
Regen 17,10
bedeckt 21,20
wolkig 19,80

Hamburg, 2. Juli, 9 Uhr 49 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
am niedrigſten über Schottland bis Mittelſchweden, ſüdwärts langſam
zunehmend, am höchſlen im Süden von Kontinental-Europa. Jn
Deutſchland meiſt wärmer, trübe, regneriſch, ſchwache Südweſtwinde

Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. Juli. Der aus dem Prozeß der Harm-

l oſen bekannte Regierungsreferendar a. D. v. Kayſer iſt
aus Braſilien in Berlin eingetroffen und hat ſich beim Ober-
ſtaatsanwalt bereits am Freitag perſönlich gemeldet. Wie das
„Kl. Journ.“ hört, iſt die Anklagebehörde entſchloſſen, gegenv. Kröcher, falls ſich derſelbe der Verhandlung Lntgehen

ſollte, einen Steckbrief zu erlaſſen. Dieſe Maßregel wäre
e inſofern nicht von Belang, als das Land, in welchem
ich v. Kröcher befindet, wegen des unter Anklage ſtehenden Ver

(Kröcher befindet ſich bekanntlich ingehens nicht ausliefert.
D. R.)Geſellſchaft einer der Siſters Bariſon in Monaco.

RNom, 2. Juli. Der frühere Miniſterpräſident Pel 10 u x
ſoll zum Botſchafter in Berlin ernannt werden, während
der urſprünglich für dieſen Poſten in Ausſicht genommene
General Del Mayno einen anderen Botſchafterpoſten erhalten ſoll.

Paris, 2. Juli. Das hier gegründete Burenkomitee
a lgngehern ſein Bureau. Ein Senator wurde zum Präſidenten
gewählt.

Krieg in China.
Berlin, 2. Jnni. Wie uns ſoeben von zuverläſſiger

Seite mitgetheilt wird, iſt die Nachricht von der Ermordung
des deutſchen Geſaudten in Peking am 18. Juni amtlich be
ſtätigt worden. Staatsſekretär von Büloto begab ſich geſtern
Abend nach Wilhelmshaven, um mit Sr. Majeſtät zu kon
feriren. Bisher ſind keine Beſchlüſſe gefaßt worden, jedoch
ſind weitgehende Maßregeln wahrſcheinlich.

Berlin, 2. Juli. Der kaiſerliche Konſul in Tſchifu
telegraphirt: Unſer Geſandter in Peking am 18. Juni
ermordet.

Berlin, 2. Juli. Wolfbnreau meldet: Der kaiſer-
liche Konſul in Tientſin berichtet vom 29. Junni: Durch
chineſiſche Boten ift folgende ſchriftliche, mit dem NamenRobert Hart nterzeſchaere Nachricht aus Peking ein-
etroffen: Herr von Bergen, zweiter De Legations-

ekretär. An den Kommandenr der europäiſchen Truppen
Die Fremdenkolonie wird in den i belagert.
Die Situation verzweifelt. Eilt Euch! Sonntag, Nachm.
4 Uhr: Ein e von einem Miſſionar aus Pekin
abgeſchickter Bote berichtet ſoeben, daß der deutſche Geſandte
auf dem Wege zum Tſungli-Yamen ermordet, die Mehrzahl
der Geſandiſchaften zerſtört ſeien. Die Schutzwachen litten
an Munitionsmangel.

ein, woſelbſt der ug bei dem TransportdaDie Ein ätffung der Truppen begann ſofort

Wilhelmshaven, 2. Juli. Das J. Seebgtaillon t
geſtern früh mittels Sonderzug von Kiel kommend, a 9bier b
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Wien, 2. Juli. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ruftdie Meldung von der Ermordun t
in Peking große Au

er Anſicht, daß die Mächte nunmehr einmüthig und ohne
Rivalität ihre volle Macht einſetzen werden, um den offiziellen

des deutſchen Ge-
regung hervor. Man iſt

Hamburg, 2. Juli 1900.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker J. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

t t li 11,20. Okt. 9,673.Beſchützern der Boxer in Peking für immerwährende Zeit zu 11,22x. Dez. g.
er daß die Mächte ſtark genug ſind, die chineſiſchen Macht

ge und die nunmehr nothwendig
gewordene Regelung der politiſchen Fragen ohne Rückſicht auf
die chineſiſche Regierung durchzuſetzen.

Shaughai, 2. Juli.

aber zur Verantwortung zu

(ReuterMeldung.) Aus amtlicher

Sept. 9,90.

(Eig. Drahtdericht.)

Tendenz: matt u. ruhig.

Prodnklenbörſe,
Derlin, 1. Juli.

Weizen Juli 158,25, Sept. 161,75 Oktober 162,25
Roggen Juli 147,50, Sept. 143,50 Ac, Oktober 143,75
Hafer Juli 130,25
Mais, amerk. mixed
Rüböl Oktober
Spiritus 100 1 70er loko 50,20

A, Sept. A.Juli 113,50 September
November

März 9,772

Bericht über Wolle.
(Mitaetheilt von C. A. Focke. Bremen)

en en

Ken re daß d n rn Shanghai und dem Zugeführt Disponirt Vorrätherſenal von Kiangwan Dorpedos gelegt haben, und daß die r r 7 777 cSe am W n und Wuſon in Stand e e m n 1 m l Korgrer Heute S Freit.geſetzt werden, den Fremden Widerſtand zu leiſten F.London, 2. Juli. Times Meldung re i. Juli. Ob Schree weiſe Cap re r 75 55 776
ich di ind Rückenwäſche r S S 358 S 358 Sgleich die fremdenfeindliche Stimmung in Kanton und der Um Schtveif: 219 3710 4925 578 3730 4621 164 144 338

gegend im Wachſen begriffen iſt, ſo wird ſie doch durch ſtrenge Laplata 237 61 654 81788 2371 61 652 81 788 2 S
Maßregeln des Vizekönigs niedergehalten, welcher bedeutende Auſtraliſche e 2423 52208 88023 212 52172 88033 36 15

2 in Dverſe 6 035 38 987 14 638 6 035 38 98714669 S 27Druppenmaſſen zur Verſtärkung aushebt. „Daily Telegraph Tor r r r r omeldet aus Shanghai vom 1. Juli: Prinz Tuan hat ſich Jmport und Umſatz
der Perſon des Kaiſers und der KaiſerinWittwe bemächtigt Cap Laplala Auſttal. Dieſe Totalund ſelbſt die höchſte Gewalt an ſich geriſſen. 2 t. Mnuo0 ohh aewrſge e n pl 7 v

ager am Mai T 5 wen TPer Dampfer indirekt 638 219 o87 s 6 023 7 567Börſen- und Handelstheil. ſehee S e eWochenMarktberichte. China S S J 12 12Hamburg, 30. Juni. Futtermittelmarkt. (Original- t Total 803 722 2371 2 160 6 035 12091bericht. von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Feſte Berichte vom Verkäufe des Monats vom Lager 482 313 795Auslande und reger Begehr vom Inlande führten in der letzten Von Eignern disponirt 265 1 438 1 469 5 153 8 325Juni c Geſchäfte bei anziehenden Preiſen. Dranſiict C x 933 655 682 21470ndenz ſehr Jeſt. Lager am 30. Juni in erſter Hand 321 S 145 36 501Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protein 4,60 A. bis 4,80 A. TTolal F 78505 D 2 371 2 n 035 12 091ab Hanburg, 4,80 bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
gang W bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,75-—3,00
a amburg,ſchlempe 40--454 5,20-5,50 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24—304 Felt und Protern 4,99 bis 5,15 ab Hamburg, Erdnuß

M. ab Bremen, Getrocknete Getreide erſchüttern.

kuchen und Erdnußmehl 52-542 6,30 bis 6,60 ab Ham-
bürg, 53 6,75 bis 7,00 c. ab Hamburg, Paumwolſſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 6,30 bis 6,60

482 Bll. Cap snow whites c.
313

ferner
795 Bul.

diverſe Fabrikwäſche398

grease

Preiſe für alle Gattungen waren daher auch im verfloſſenen Monat bei ſchwachen Umſätzen weichend.
bleiben klein, Zufuhren wegen zu hoher Preife am Cap belanglos.

Umſätze des Monats

Starke Schwankungen und Preisrückgang an den Terminmärkten truçen dazu bei, das ohnehin fehlende Vertrauen weiter zu
Vorräthe erſter Hand

58--62 6,60 bis 7,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und 916 KämmlingeCocusnußmehl 5,60 bis 6,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen Total 2109 B.
23--26 Fett und Protern 5,30 bis 5,60 ab Hamburg, Raps Preis-Notirungen. (Jn Reichsmark und Pfennigen pr. Kilo.)c Weg t x denn a An x Wird extra ſehr u gut mittel kleine92,90 i a amburg, ais, merik. mixe weiß 2.00-2. .80-- 1. .65 1.75 .50 1.6verhont 5,65 bis 590 ab Hamdurg, Weigenlleie 470 bis Sap ſhneeweiße i
5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,75 c bis 5,20 ab Hamburg, öſtliche Rückenwäſche n
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,50 bis 4,80 ab u weſtliche Schweiß

Hamburg pro 50 Kilo. 9 C ß n e e 7 e e 7 e 7 7 n t r e r2 tal chwei e e 7 e e 0 7 77 U. u. 3 U. vBericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Spenos Ayres Fabrikwäſche lcourante Prima] 1.95-—2.05 1.90 1.95
er Wetſ re r n nach Lebendgewicht Cap und Natai Fabrikwäſche 2.10--2.20 1.90--2.05 1.80 1.90 1.70 1.80

m er er er Dre aus der Tandwirrhſchaſtsrammer für die Pronng Sachſen Aber thatſachetch erzielte Gerreidepreiſhe

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg am 2. Juli 1900.Kg Lebendgewicht 4 Preis 100 Kir 4reis pro ilogrammEckartsberga Ochſen 700 3233Eckartsberga Rinder, Stiere 500 31-32 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Delitzſch Kühe 2 321 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Eckartsberga 600 28 29Langenſalza 500 28,5 Aſchersleben 14,50 15,40 15,20 15,50 14,50 15,80 14,70 15,00 7Wittenberg Kälber 50-60 32 33 Halberſtadt 15,560 15,60 15,60Eckartsberga 60 3435 Magdeburg 14,50--15,60 15,00 15,70 bis 15,50) 13,60 15,20Langenſalza 60 37 Gardelegen 14,60 15,20 14,70 15,20 J 15,00 15,50 2Delitzſch Schweine 345 Salzwevdel 15,50 16,00 15,00 15,20 13,60 14,00 14,50--15,00 aWittenberg 90 140 3233 Oſterburg 14,80 15,10 14,60 14,80 14,00 14,00 14,40Eckartsberga 100 30 31 Stendal 14,70 15,10 14,50 15,00 13,60 14,20 14,40 15,00 2Langenſalza 100 34 Jerichow I 14,80--15,40 15,00 15,50 14,50 15,00 14,60 15,20 SWittenberg Sauen 150 30 I 14,00 15,00 14,00 15,00 13,00--14,00 13,50 14,00 SWittenberg Eber 225 25 elitzſch 14,50 15,60 14,75--16,00 14,00 14,80 14,50--16,00 SEckartsberga Sauen, Eber 150 30 4 Wittenberg 14,90 15,20 14,60 15,20 14,20 14,75 14,00 16,00 16,00
Eckartsberga Lämmer 50 28 Torgau 14,30 14,65 14,30 14,80 14,25--14,75 14,25 14,75Eckarts“erga Hammel 2 27-28 Schweinitz 14,12--14,71 14,69 15,31 13,57 14,29 14,00 15,00Eckartsberga Merzſchafe 20 Saalkreis 15,50 15,90 15,20--15,50 S 14,80 15,50 SWeißenfels 14,40--15,00 15,40 16,00 14,00 15,00 Sgut tsb l 1350- 16,00 e 16,50 18,001 ität gut. gut. artsberga 75--15, „75 16, „50--16, „60--16, „50 18,ſehr gut. Taro Dualität guk. e gut Sangerhauſen 1460 1520 1500- 1520 1580- 14,00 1460 1500

Mangsfeld. Gebirgskr. 14,00 14,70 15,00 15,40 14,80 15,50 SZuckerberichte. Querfurt S 15,60 SMagdeburg, den 2. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.) e 5Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg ordhauſen ,00--15, „00--15, „50--15, -00--15, 14,00--17,00per Juli 11,20, 11,22xB. per Olt.Dez. 9,62xB, 9,70. Gotha 14,00 15,20 14,60 15,60 14,00 16,00 14,80 16,00 S
per Aug. 11,25, 11,27xB. per Jan .-März 9,70, 9,72B.
ger Sept. 9974v, 9,57x6. Tendenz: ſtetig. 1) Gute Waare fehlte, ohne Handel.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, BDinlösung von Coupons, ver-zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Zinsfuß Dividende 1898 1069080 Dividende 1898 18699 e Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 606 Breslauer Wechſel-Bank. 6 /00bz. n „50b angerhäuſer Maſchinen 22222 235 006Coursnotir ehe Seſte s 7 134 Flether Naſe n. n er Len a 10 11 123bursnorirungen e Papier-Rente: An 96466 Defſauer Landesdant .7 120 2501 S Selſenkirchen Bergwert: 10 10 190806 Se Zinehütte St.-tt. 18 27 356.
do. SilberRente 4 96. 1005. G Deutſche Bank 10 190.006. S Gerresheimer Glashütte. 6 6 135,2563. G do. do. St. Pr. 18 27 33622

der Berliner Vörſe vom 2. Juli Fort. Staats Ani. 88—89 fr. 60tz do. Genoſfenſchaftsbank s e Se riettr. Unternedm. 15. 195 134 S Gieette:: 44 15 206 2 s
2 Uhr Nachmit tags m W 3 e e h e 1338820 Glauziger Zuckerfabrik. 62 3. 124 1064 G z 7 n rn 18 15 regeu tont. Ant. ieeder:: 4. 97 e Hangen 7 17 2805 Sugetge Diaſtnene::::: 32 33 358890 Stelberger ginn 31225

t u el ne n rPreuſiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pſobr. i1870 4 99 Ton Larhiger Baht 18 19 Harpene Bekghen 3 19 Toale Eiſenhütten 8. 19 1137
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94.50 b B do. Creditanſtalt 10 [10 1910065. G Fartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 1515063. Thüringer Salinen 1 70,505 G

Zinsfuß do. Nente 1884 4 61.20b3. G Leipz. Spar u. Creditbank z 7 1119606 FHiberniag Shamerod. 12. 12 2058 756 6 Weſteregeln Alkali 15. 2052583 6
Deutſche ReichsAnl, b. 1005 3 95,2563 G Ungar. GoldRente 1000er 4 95,3065 Magdebg. Privatbank e 6 109,256 G FHildebrand Mühlen 15 Mälzerei Wrede See 1017 t G
do. do. Je 55.2566 do. do. 500er 4 97,806 Mitteldeutſche Creditbant. 68,, 110756 G Fuldſchinsky 12 12152/00t3 G Zeitzer Maſchinen 20 20 250,00 6do. do. 3 87,166. do. do. 100 4 97,9063 Nationalbank f. Deutſchland 8' 81 e ſcherslebener Kalk 10 10 145,7565 G

en Zu 3332 d e 3 tet Sunk. 2 b rei 224 2 Laurahütte 2do. Centr.-BodenCr. 9 9 160,80 b. G Leipzi Riebeck Ge n h 83294 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh). Se 6 131 er ektyalee Se dert t 18 Wechſel Tounrſe.
Hamb. Staats Rente. h akwab (Hübner) volle 8 re Luife Dieſdan konv. 0 2 2388 Privatdiskont 42/

s eichsbant „51 do. St. -Pr.. 2We z. 31 84 10t Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 7 133 Norddeutſche Lies S tög Schweiz 100 Fr. t. 80 7063
Sächſiſche Rente 3 93,50bz G gnatolfche s 97,306z. G Schaffbauſ. BankVerein 8 132.75 G Rordſtern, Koblenbergwertk 14 16 225,50 e. G Ftal. Plätz 100 L. t 76,70Landſchaftl. Central 3' e 9340 b DortmundGronau St. Pr. 8 Schleſiſcher BankVerein 7 72145,00 b. G DOberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 2 133 75 G Hetersd. 100 Rbl. t.

en en h ne et e n.en burgMlawla Akt. Lit. A. Plätz 100 Fr.do de an 93 o was w. e e Sennrie... 18 3 t. Ter e e 20480galecche Stadt h J. 83,606 G Oſtpreußiſche r 3 1332838 Jnduſtrie-Papiere. er hatten 13. z 1837 86 e a. 733nlelhe. 2z1 o. o. St. S S „5 r. /2 Paris Fr. z „30dzd Thür. B k. Ganbuger L un 99 80 La. B. 13 rn Dſrirente 1068 ſ 1009 e hür, Braun S 7 ß G Wien 100 Fr. 84,5065 Ggnt. bis 1909) 98,756 Warſchau Wiener r Verl.Böhm. Brauh. De
Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 S do. Pazenhofer (12 12 219,50 t Gunt. bis 1 3' e 91,5065. Jtal. 88 62 do. Brauerei Schultheiß 18 14 231,005 Schluß Cnn. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 99000 b do. Union Gratweil. S 4 16,00 b G chluſz Courſe.(unk. bis 1904) 32 95,006 G Luxembg. Pr. Hur. 48 114,00 A. G. f. Anllinfabr. 15 15 237,5064 Tendenz: flau.Hann. BodenCredit Schweizer Centraldahn 9 S 1z3 Allgem. Elektr.. 15 15 9,0063 t(unk. bis 1904) 3 a 92,0063 G do. Nordoſtbahn 42 9,1064. Anhalter Kohlen 6 6 „2565 39/0 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn 987.25ps do. Unionbahn 44 7 77 Berl. Elektr. Straßenbahn 4 D 123,28bz. G Ung. Goldrente. ony Bu chtiehrader 7.. e hatAnsländiſche Fonds. Canada Pacifie 4 85.8064. Berl. Elektricitäts-Werke. 13 13 006b tallener F. „10 Elbethal. WerKorthern Pacific 4 4 1,5065 Schwargkopff 12 e 1217,00b3 G panier 5 „10 Gotthardbahn

Zinsfuß e i ſngt s t 2 8 Zicc ràäiää'?:;: 25 o s 113,25ar dte t e edit-Aktien. 2 e e e 7nen Bank Aktien e. i Dihcgets Lemen, e n r r ne 1060Et. n Von vlCh, 2 2 e 2 e 6 8 14856 dere Raß 7 30 3 z v 222v 8 auer m. Fabrik. andelsgeſellſchaft. ahld Bonn zu mie Vor rbüwige Paric 22, 15 210 n Dreedner vent t e 38do, Gold 1 44808 Zehn S r 152 G Zanuenbaumn 4 4 112 Darmſtädter Bank 133,40 Laurghütte. 216,00e 38 250 6 e e 7 n 112,20b5 r conv. i m 235888 für Deutſchland 13338 Zzr zen er Kohlen. z z
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Danukesgruß
an Fränlein Marie Rost, Berlin.

Ach, wie ſüß haſt Du geſungen,
Lebensfrohe Winzerin,
Ja, Dein Sang hält noch umſchlungen
Unſer aller Herz und Sinn.

Denn das „Hannchen“ biſſel ländlich,
Anders darf es gar nicht ſein,
Sang, als wär es ſelbſtverſtändlich,
Selbſt im hohen b noch rein.

Alles klingt bei Dir natürlich,
Ohne jede Künſtelei,
Und dabei ſo fein und zierlich,
Sanft berückend, klar und frei.

Das Gemüth kannſt Du erregen,
Deine Kunſt iſt echt und wahr,
Nimm darum den Dank entgegen
Von der frohen Sängerſchaar!

Ein Mitglied der Singakademie
im Namen vieler,

denen dieſes Konzertunvergeßlich bleiben wird.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.
26, früh. langj. Vertr. d. Blüthn. Fil.

d on t tägliche rath

dsee-Bädern
orderney Iuist Sorkum Holgoſang Amruvi
Myk a. föhr v Sylt sowie areimai vbehentüielſ

ver Bremen u. Wilheimshaven aach Wangerooge

mit den eleganten Saſon Sohnoſidampiern

Seeadler et an
—kc--—zzz franrpiäne unch mirecte Fahrkarten c auengrösseren Eisonhahnstatlonen. Weitere Auskunft n

ſer WNorddentsehe Lloyd Breme maSingacaciemie,
Die Herren Mitglieder werden hiermit auf Freitag, den 13. Juli, 5 Uhr

zu einer

ordentlichen General- Verſammlung
im Hotel zur „Tulpe“ eingeladen.Tagesordnung: Berichterſtattung; Rechnungslegung Ergänzungswahl des
Vorſtandes.

Hieran wird ſich eine
außerordentliche GeneralVerſammlung

anſchließen. Tagesordnung Aenderung des S 20 der Statuten betr. die Be
ſchränkung der Zahl der Vorſtandsmitglieder. [953

Der Vorſtand.

zum Besten des Robert Franz-Denkmals:

Konzert
des Akademischen hesangvereins „ſscania“

(aus Anlass seines 25jährigen Stiſtungsſestes)
am Dienstag, d. 3. Juli, Nachmittags 5 Uhr

im Saal des Stadtschützenhauses
unter Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Kapellmeisters Hugo Uacheund unter Mitwirkung der Konzorts zängerin Frl. Marie Deppe (ehemal.
Mitglied der Berliner Hofoper), des Konzertsüngers Herrn Gustav Trauter-
mann, des Violin-Virtuosen Ossip Sehnirlin und der Kapelle des

Magdeb. Füs.- Regiments No. 36.
Chorwerke mit Orchester: Rheinberger „DasProgr amm. Thal des Espingo“. Grieg: „Landerkennung“. Gernsheim:

„Wächterlied“. Schubert: „Gondelfahrer“. Chorlieder a capellavon Roh. Franz etc. Lieder rür Sopran von Rohb. Franz und
Bungert. Violinsoli von Mozart (P-dur-Konzert) und Tschaikowski.

Vin trittskarten à 2 Mk. in der HoF-Musikalienhandlungvon Reinhold Koch, Barfüsserstrasso 20 Fernsprecher 2129). 930s

Randwerker-Meister- Verein
IV. Abonnements Concert

Mittwoch, den 4. Juli im „Paradies“.
Von 4 Uhr an PF LKinderſest.

Anfang S Uhr. Der Vorstand.Se och micht dagewesen!
Laugperder ar a get S S 5 en

Dienstag, den Z. Juli 1900Sr. e
ausgeführt von der Capelle des Felä-Art.-Regts. No. 75.

Zur Verlooſung kommt

Wim ganz neues FVahrracl.
Die Verlooſung findet unbedingt am ſelben Abend unter eigen

9eines Königlichen Notars ſtatt.
Anfang Abends 7 Uhr. Eintritt inel, Loos 30 Pfg.

Billet-Verkauf: Jn den Cigarrenhandlungen der Herren Hermann
Weise, Delitzſcherſtr. 93, Franx Reuter, Glauchaerſtr. 79, Stein brecherJasper, Markt und Geiſtſtr. im Paradies und StadttheaterReſtaurant.

Um geneigten Zuſpruch bittet C. Heissner.

Back Wittelkiänck.
Dienstag, den 3. Juli er.

D Branmnnenfest. G
Aufang 4 Uhr. [9527Carl Rohde. Max Friede mann.Jn günſtigſter Lage ſehr ſchönes, r vart ginmer

wei Hochparterre-Zimmer,Comptoir Bureau, er
miethen. Off. sub B. C.

4486 an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. [9529
e Arutſche Reichsfechtſchule.

tVerband für Halle a. S. u. Umg eg. 3 etc.
Mittwoch, den 4. Juli er. im Ver-

bandslokal „Hotel Herzog Alfred“, Große
Wallſtraße 1: Großer Unterhaitungs

Gufrn unter r deseſangvereins Wiederha in corporo),
des Herrn Recitators M. Schwartz, des Billardbe züge

Fräulein Schwartz, ſowie des Geſangs trotz erheblicher Preisſteigerung des Tuches
humoriſten Herrn Uhle. Beginn Punkt noch zu altem Preis, Elfenbein und
x9 Uhr. Eintritt frei. Gäſte haben Zutritt. Jmitationsbälle, Quenes, Leder,
Die Herrſchaften werden der Plazirung Kreide, Zählapparate u. Erſatztheile
halber gebeten, rechtzeitig zu erſcheinen. hierzu ſtets vorräthig. 2 506

A. Timpel, Gr. Wallſtraße 5.

schneſſa gut Patentbüreau

Der Verbande Vorſtand.

Apoſſo, ne
Direktion Fr. Wiehle.

en ſchön ob Regen!
(Jm Garten oder Saal.)

Gänzlich neuer Spielplan!
Circus PlIloti. Neunmann-Bhberius, Spielduett. Beo, Nigger-

6 Jmitator. Schwestern Tiliy,
Tanzduo. Lilly SsSandoni, Sou-brette. Franeis, Kraft Equilibriſt.

Charles Fox, Carricateur.
Dora Everius, Liederſängerin.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 3. Juli 1900.

Leipzig (Neues Theater): Goldfiſſche.

ſch bin bis Ende des Monats

verreist. Es haben die Güte,
mich 2u vertreten, die tierren:

San. Rath Dr. Schreyer, Marktpl. 17,
Dr. Homann, Bernburgerstr. 2,
Dr. Koehn, Kl. Steinstrasse 5.

9513) Dr. Stube
Woinstuho Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Naether's
Kinderwagen,
Krankenwagen,

Sporkwagen,
Gartenmöhbel

empfiehlt in größter Auswahl

J. F. Junker,
Naether's Niederlage,

6 Poſtſtraße 6.

er Stellen
Offene nnd geſuchte

Peuer-
Versicherungs Gesellschaft,
welche ihren Mitgliedern bei mäßigen Prämien
hohe Dividenden vergütet, ſucht fleißige

Vertreter
gegen höchſte Bezüge. Gefl. Offerten ſind
zu richten unter Z. 9458 an die Expe
dition dieſer Zeitung.

Welt Zeitung
ſucht in Großſtädten des Jn und Auslandes

Genexal- Vertreter
und tüchtige Inſeraten

Arquiſittenre
bei Gehalt und Proviſion. Off. „Victoria“,

Auskuuftei, Dresden. 9534
Buchhalter

für Rittergut bei Halle zum dalAntritt gehneht durch t

BRinneweiss, Sternſtraße 8

empfehlen und bin zu weiterer Audtgun

Als Adminiſtrator,
OberJnſp. oder gut dotirter Jnſp. ſuche
p. 1. 10. er. oder 1. 1. 01 Stellung.
32 J. alt, verh., kl. F., ev., prakt. u. theor.
geb., 16 J. b. F., beſte Zeugn. u. Empf.,noch in ungek. Adminiſtration. Prov. 84

oder Weſt Deutſch. bevorz. [9372
Off. unter S. J. 851 an Ilaasenstein
Vogler, A. Magdeburg, erbeten.

Suche zum 1. Oktober er. (eventuell auch
früher oder ſpäter) für mein Rittergut
Zivethan thatkräftigen

Wirthsohafts Inspektor
bei gutem Einkommen. Kenntniß des Rüben-
baues in erſter Linie erforderlich und nach

zuweiſen. (9452Meldungen unter Beifügung von Zeugniß-
Abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden,
zunächſt nur ſchriftlich an

Landrath VWViesancdcl,
Zwethau bei Torgau.

Suche fit meinen Juſpektor zum
1. Oktober d. Js. bezw. z. 1. Januar 1901anderweitig dauernde Stellung, da mein

Sohn zu dieſem Termine in die Wirth
ſchaft eintritt. Erſterer hat ſeit Jahren
mein Gut, 1000 Morg. groß, ganz ſelbſt
ſtändig u. zu meiner vollen Zufriedenheit
bewirthſchaftet. Er iſt ein erf. u. gewiſſen
hafter Landwirth und wohlbefähigt, jede
größere Wirthſchaft mit Erfolg zu leiten.
Jch kann ihn jedem Beſitzer aufs Beſte

gern bereit.
Heſſerode bei Nordhauſen

Marie Momosnu-

Schretver,
welch. an Landrathsamt, Gemeinde und
Amtsvorſtand gearb., ſucht Beſchäftigung.
Off. u. Z. 9281 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Für meine Drogen und Kolonial-
wanrenhaudlung ſuche ich einen

Hehl gaus guter Familie. [9532Aug. Mauendorf, Reilſtraße 131.
Land und Stadtwirthſchafterin, Stützen,
S Kindergärtnerin, Kochmamſels, Köchin,
I Sktuben-, Haus- und Kindermädchen,

Kinderfrauen werden geſucht und nach-
S gewieſen durch Pauline Vleckinger,
J Neunhänſer Z, am Markt. [9538

Maas el.
in Küche, Haushalt und Federviehzucht
erfahren, wird ſofort oder baldigſt auf der
Domäne in Artern geſucht. Keine
Molkerei. Anfangsgehalt 300 Offerten

erbeten. [9522Suche zum 1. Auguſt eine ſelbſt
nicht zu junge 9514Wirthſchafterin,
welche tüchtig in allen Zweigen der Land
wirthſchaft iſt, bei hohem Lohn.

Schmiedt,
Landgut Piſſen bei Altranſtädt.

Geſucht: Jüngere und ältere Land
wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Stützen,
Kinderfrl., Jungf., Stubenmädch., Köchin.,
Mädch. f. Küche u. Haus, ſow. beſſ. weibl.
Dienſtperſ. j. Br. w. empf. und geſ. T
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60

Ein älteres, geb. ſehr erfahreues

Fräulein
mit beſten Zengniſſen und Empfeh-
lungen ſucht paſſenden Wirkungs-
kreis, am liebſten zur Führung desHaushaltes bei älterem Herrn oder

r r rGefl. Offerten erbeten an Papier-
handlung Pritschow, Bernu-
burgerſtraßte 28. [9531
Suche zum baldigen Antritt eine nicht

zu junge, erfahrene

bei gutem Lohn, wegen Verheiratge et
meiner jetzigen.

G. Hofmmeister,Rittergut Gangloffſömmern i. Th.

Eine gut empfohlene

Wirthschaftsmamsell
findet baldigſt Stellung. Zeugniß-abſchriften u Gehaltsanſprüche

einzuſenden. [94ReinickKe, hie
Rittergut Gr.Dölzig bei Leipzig.

un Denſtinidmhe n I.

z Ein Kräftiges, sauberesMädehen und Wascehfrau
finden sofort Stellung
9528] Bad Fürstenthal.

Ein nicht u junges, anſtändiges

Mädchen
bei hohem Lohn nach Weißenfels per
1. oder 15. Auguſt geſucht. Zu erfragen
Weißenfels, Wilhelmſtraße 31, 1 Tr.

Suche per ſofort ein gebildetes, junges

M d chen
für ein 6xjähriges Mädchen und einen ca.
Zjährigen Knaben. Zeugniſſe nebſt 7
graphie einzuſenden an [9395
Frau Adele Kricxk geb. Schwartze,

Halle a. S., Blumenthalſtr. 19.

Herrſch. Wohnung, 5
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres Forſterſtraße 57, part.

Zimmer c.

arterre-Wohnag Wridenplan 16,3 Stuben, 2 Kammern u. tn an gtragda

m. kl. Särten, z. Preiſe v. 600 Mt. p. a.
zu verm. u. 1. Oktober d. Js. zw Wziehen. Hupereß Pfälzerſtraße 6, I
Sophienſtraße 26, Parferre,
3 Stuben, 2 Kammern, dis Zubehör,

Gartenlaube, 600 Mark, 1. Okt. zu vermiethen. Näheres Gr. Steinſtraße 10,

Große Märkerſtraße 13,
herrſchaftl. Wohnung, I. Etage, s Zim.

und Zubehör, Gas, Bad, neu renovirt,I. Oktober ev. auch früher zu vermiethen.

Etage Gr. Ulrichſtr. 63 ſofori oder
ſpäter zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 1, I.
Halbe III. Etage ſofort oder ſpäter zu
verm. Preis 750 A. Gr. Steinſtraße 1, I.

E. i c em
Gr. Ulrichſtr. 63 u. Gr. Steinſtr. 1 ſofort48 od. ſpäter zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 1, J.

L d untere Leipzigerſtr.,a den (qhön heſt,
per 1. Oktober zu vermiethen. Off.
unter Z. 8468 an die Expedition dieſer

D 2
Fränlemn, Ende 20, angen. Erſch.,

Charakt., ſchöne Ausſt., etw. Verm., ſunt,

da es ihr an paſſ. Herrenbek. fehit, gut
ſit. Herrn, welchem daran gel., ghiklicHeim zu beſ., beh. Verh. Ernſtgem. Off. erb.
u. Z. 9546 a. d. Exped. d. Ztg. Anon. verb.

Verlobt: Frl. Juliet Flinſch mit Hrn.
Rittmeiſter v. Beckerath (Haus Rom
berg--Frankfurt). Frl. Aline v. Boſe
mit Hrn. prakt. Arzt Franz Schneider
(Zwickau Moſel). Frl. Elly Telſchow
mit Hrn. Dr. med. Schminck (Schwerin
Bremen). Frl. Emmy Laue mit Hrn.
Adminiſtrator Richard Laue (Wien

Gerlebogk i. A.) Frl. AgatheDabelow mit Hrn. Rudolf go tz (Magde

burg--Berlin).
Verehelicht: Hr. Dr. Friedr. Jorremit Frl. Margarethe Wächter (Har

burg Bockwa). Hr. Amtsrichter Reich
helm mit Frl. Ella Knofe (Breslau--
Guttentag).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bürgermeiſter Stenzel (Wünſchelburg). Hrn.
Dr. Kurt Thümmler (Bautzen). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann Fraiſer
(Neuruppin). Hrn. Reg.Sekr. Fiſcher(Marienwerder). Hrn. Amtsrihier

E. Walter (Schwerin). Hrn. Apo
theker A. Bade (Könitz). Hrn. Paul
r (Rothenförde).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Selmar
Sonnenfeld (Harzgerode). Hr. Orts
richter Guſtav Hartung (Kleinheringen).
Fr. Apoth. z tuhlmann (Eilen
burg). Hr. Kaufmann Karraß
(Deſſau). Hr. Königl. MuſikdirigentOscar Gerlach S Hr. Amts
vorſteher a. D. Fr. Heidecke (Breitenach a. H. Wer Zimmermeiſter
Thereſe Roſenhain (Naumburg a. S).
Hr. Buchhalter Heinrich Wiegelmann
Naumburg a. S.). Hr. Wilh. Mönicke
W r. e Pro sheginHr. Rentier Wilhelm Leonhardt (Groß

Bertha Nöthlich gWeidag

Fa W Chriſt. SackSir nvon in Kawitſch)
anwalt W Bohtz (Jburg).
Zeit von ger e Treunſteiſt

Muſikdir. Fritz Fincke GrSchwerin). Hr. Sanilatstath Hr. Karl
Plümecke (Zellerfeld).



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung 3. Juli 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Thüringiſcher Städtetag.
Weimar, 30. Juni.

In der geſtrigen Vorverſammlung des thüringiſchen
Städtetages, der nach mehr als 20jähriger Pauſe wieder hier tagt,
wurde eine Keihe für die Städte wichtiger Fragen behandelt. Weida
hatte den vom Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrath PabſtWeimar,
dem Vorſitzenden des Verbandes, eingeleiteten Antrag eingebracht, es
möchten durch den Städtetag zwei Reviſoren behufs Reviſion
der ſtädtiſchen Kaſſen in den, dem Verbande angeſchloſſenen
Städten angenommen und bdeſoldet werden. Dieſer wurde als über
den Rahmen der Organiſation des Städtetages hinausgehend abgelehnt.
Es ſoll den einzelnen Städten überlaſſen bleiben, ob zu dieſem Zweck
ſich mehrere zuſammenthun wollen.

Sodann tauſchte man Erfahrungen über die elektriſche Be-
leuchtung aus, beſonders ob elektriſche oder Gasbeleuchtung na
mentlich für kleinere Städte billiger und darum empfehlenswerther iſt.
Auch ſprach man über die Belaſtung, die den kleineren Städten durch
die Waſſerleitung erwächſt. Hierauf wurde der Verſammlung
das ſogenannte Milleniumslicht praktiſch vorgeführt durch den
Vertreter der danach geyannten Geſellſchaft. Ein von Bürgermeiſter
GröſchnerStadtſulza gemachter Vorſchlag, gegen bös willige
und läſſige Gemeindeſteuerreſtanten durch Aushängung
ihrer Namen in den Gaſtſtuben vorzugehen, wurde abgelehnt. Schließ-
lich machte Stadtrath Meyer-Weimar Mittheilung über die hieſige
Abfuhranſtalt, über die Abfuhr des Straßenmülls und über
deſſen und der Fäkalien Verwerthung.

Heute Vormittag wurde durch den Vorſitzenden, Oberbürger
meiſter Pabſt die Hauptverſammlung eröffnet. Profeſſor
Hofrath Dr. Gärtner aus Jena verbreitete ſich darauf über die Frage
„Jſt die Einführung einer zwangs weiſen Wohnungs-
desinfektion im Falle anſteckender Krank-heiten zu empfehlen und eventuell in welcher Weiſe Der Redner
hob hervor: Für die Stadtverwaltungen kämen nur vier Krankheiten
für die Wohnungs- Desinfektion in Betracht, und das ſeien m r
der Menſchheit: Tuberkuloſe, Scharlach, Diph-
theritis und Typhus Hei dieſen Erſcheinungen müßte in
allen Gemeinden zwangsweiſe Wohnungs- Desinfektion eingeführt
werden. Redner kam ſodann auf das Reichsſeuchengeſetz zu ſprechen
und bezeichnete daſſelbe als einen Lufthieb der Regierungen.
hätte den Aerzten durchaus nicht das gebracht, was
ſie ſo ſehnlichſt gewünſcht. Er hob ſodann ausdrücklich
herror, da der geſammten Menſchen, welche ſterben, an Jnfektions-
krankheiten zu Grunde Wingen und hiervon wiederum an Tuber-
kuloſe, ſo müſſe die Wohnungsdesinfektion unter allen Umſtänden
als ein ſegenbringendes Mittel anerkannt und als ſolches geſetzlich
eingeführt und ſtreng gehandhabt werden. Nachdem Redner noch dem
„Formalin“ als ſehr wirkſames und einfaches Desinfektionsmittel
große Anerkennung gezollt, ſchloß er die hochintereſſanten und geiſt
vollen Ausführungen unter lebhafteſtem Beifall.

Hierauf folgten durch Geh. Oberregierungsrath Poſt-Berlin
allgemeine Betrachtungen über die Wohlfahrtspflege, insbeſondere
Jerpgelket auf die Aufgaben der Kommunalverwaltung auf dieſem

ebiete.
Es folgte nun ein Vortrag des Stadtarchivs Profeſſor Dr.

E. Heydenreich-Mühlhauſen i. Th. über „die Bedeutung der
Stadtarchive, ihre Einrichtung und Verwaltung.“
Die bemerkenswerthen Aufſchlüſſe, welche Redner gab, fanden
allſeitigen Beifall. Nach einer Ueberſicht über die Rechnungslage
und Entlaſtung des Kaſſirers wurde die Vorſtandswahl vorgenommen
und die ausſcheidenden Herren ſämmtlich wiedergewählt. Als nächſt
jähriger Verſammlungsott wurde auf Einladung der Stadt Erfurt
dieſe dazu beſtimmt.

Sport und Jagd.
G. Roßlau (Anh.), 1. Juli. (Prinz Aribert-Negatta

des Sächſiſch- Anhaltiſchen Regatta-Vereins.) Heute
Nachmittag 3 Uhr veranſtaltete der Ruderklub Deſſau auf der Elbe
bei Roßlau eine Regatta nach den Wettfahrt- Beſtimmungen des
Deutſchen Ruderverbandes. Auf der Ehrentribüne waren anweſend
die Frau Herzogin von Anhalt, der Erbprinz, Eduard und
Prinz Aribert, ſowie der Flügeladjutant des Erbprinzen, Oberſt
v. Trotha, und der Adjutant des Prinzen Aribert, Oberleutnant
v. Brock. Die Bahn betrug 2000 Meter ſtromab. Es fanden
zehn Rennen ſtatt und zwar: 1. Junior-Achter. Einſatz
40 Mk. Ehrenpreis, 9 Ehrenzeichen. Sieger: Leipziger Ruderklub.
2. Zweiter Vierer. Einſatz Nur offen für Mann
ſchaften, welche nicht zum Rennen Nr. 7, großer Vierer, e ſind.
Ehrenpreis, 5 Ehrenzeichen. Sieger: Ruderklub WerderMagdeburg.
3. Einer für Junioren. Einſatz 10 Mk. Ehrenpreis, 1 Ehren
zeichen. Es ſiegt: Ruderklub Deſſau. 4. Prinz Aribert-
Vierer. Einſatz 25 Mk. Nur offen für anhaltiſche Vereine.
EhrenHerausforderungs Preis des Prinzen Aribert von Anhalt;
dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen. Der jedesmalige Sieger
erhält bei Rücklieferung des Preiſes vom Ruderklub Deſſau einen
Ehrenſchild. 5 Ehrenzeichen. Sieger: Roßlauer Rudergeſellſchaft.
Selbige durchfuhr die Strecke in 6 Min. 50 Sek. 5. Zweiter
Junior-Vierer. Einſatz 25 Mk. Nur offen für Mannſchaften,
welche nicht zum Rennen Nr. 8, Junior-Vierer, genannt ſind; Ehren:
preis, gegeben von Roßlauer Spottsfreunden, 5 Ehrenzeichen. Sieger

Ruderklub „Germania“Magdeburg. Doppel-Zweier

9. Einer.

ohne Steuermann. Einſatz 15 Mk. Ehrenpreis, 2 Ehren-
zeichen. m Leipziger Ruderklub. 7. Großer Vierer.
Einſatz 25 Mk. EhrenHerausforderungsPreis des Herzogs Friedrich
von Anhalt und 5 Ehrenzeichen. Viermal ohne Reihenfolge zu
gewinnen. Sieger 1896: Calbenſer Ruderklub, Calbe a. S., 1897,
1898, 1899: Magdeburger Ruderklub. Es ſiegt: Buckauer Ruder-
klub, Magdeburger Ruderklub bleibt zweiter. 8. Junior-
Vierer. Einſatz 25 Mk. Ehrenpreis der Herzoglich Anhaltiſchen
Staatsregierung, 5 Ehrenzeichen. Sieger Dresdener Ruderverein.

Einſatz 10 Mk. Ehrenpreis, 1 Ehrenzeichen. Sieger:
Dresdener Ruderverein. 10. Achter. Einſatz 40 Mk. Ehren-
preis, 9 Ehrenzeichen. Es ſiegt: Leipziger Ruderklub, 2. iſt Halle
ſcher Ruderklub, 3. Ruderklub „Nelſon“-Halle, 4. Halleſcher Ruder-
verein. Hierauf fand die Preisvertheilung ſtatt. Der
Hetzeg ſtiftete einen prachtvollen Pokal. Der Ehrenpreis des Prinzen

ribert beſteht in einem großen Pokal in getriebenem Silber, der
Ehrenpreis der Herzoglich Anhaltiſchen Staatsregierung in einer
prachtvollen Bowle und iſt in modernem Stil gearbeitet. Die hohen
Herrſchaften folgten mit Jntereſſe den Rennen und waren bis zum
Schluß derſelben anweſend. Eine große Menſchenmenge von Nah
und Fern wohnte dem Rennen bei, das leider durch den eingetretenen
Regen eine unliebſame Störung erlitt.

Vermiſchtes.
Das Feuer im Hafen von Hoboken. Nach

den letzten Berichten aus Amerika ſoll der Verluſt an
Menſchenleben bei der Brandkataſtrophe in Hoboken
8s bis 900 Perſonen betragen. Andere Meldungen
behaupten, dieſe Zahl ſei übertrieben, man müſſe indeß mit
mindeſtens 3--400 Todten rechnen.

Tod auf der Bühne. Ein tragiſches Ereigniß ſpielte ſich, wie
einem genueſiſchen Blatte telegraphirt wird, vor kurzem auf der Bühne
des „Teatro do la Comedia“ in Buenos Aires ab. Das „Teatro
de la Comedia“, in welchem gewöhnlich ſpaniſche Operetten und
Singſpiel-Geſellſchaften Vorſtellungen geben, iſt eines der beliebteſten
Kunſtinſtitute der Stadt. An einem der letzten Abende ſank während
der Auſſührung einer „zarzuela“, der ein überaus zahlreichcs Publikum
beiwohnte, der Schauſpieler Laſtra plötzlich, wie von einem Schlage
getroffen, zu Boden. Die Zuſchauer glaubten, daß dieſe Szene zum
Stücke gehöre, denn Laſtras Partnerin auf der Bühne zückte gerade
in dieſem Augenblick einen Dolch, um den Mann, der ſie entführen
wollte, niederzuſtechen. Laſtra aber ſpielte nicht mehr Komödie er
war wirklich todt ein Gehirnſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Der Vorhang fiel ſofort, und der Theaterdirektor Juare;
machte dem Publikum Mittheilung von dem traurigen Ereigniß. Tief
erſchüttert verließen die Zuſchauer den Theaterſaal.

Eine arge Enttäuſchung haben die Elberfelder Sozialdemokraten
erfahren. Der ſozialdemokratiſche Volksverein Elberfeld hat ſeiner
Zeit zu dem Grunderwerbsfonds für die Stadthalle, die demnächſt
dem Verkehr übergeben werden wird, 2000 Mk. gezeichnet in der
Erwartung, daß bei Bedarf auch den Sozialdemokraten einer der
Säle für Feſtlichkeiten oder Verſammlungen zur Verfügung geſtellt werden
würde. Jetzt hat aber die Stadtverordneten-Verſammlung in geheimer
Sitzung ein dahingehendes Geſuch mit allen gegen die Stimmen
der Freiſinnigen abgelehnt.

Eine hochdramatiſche Szene ſpielte ſich kürzlich auf der be-
rühmten Brücke ab, die NewYork mit Brooklyn verbindet.
nach 11 Uhr Abends paſſirte cin mit heimkehrenden Theaterbeſuchern
beſetzter Tramwaywagen die, in ſchwindelnder Höhe über dem Fluß
ſich wölbende Brücke, von der ſchon mancher Lebensmüde den Todes
ſprung gethan. Plötzlich erhob ſich ein Paſſagier, der dem Kondukteur
bereits durch ſein verſtörtes Ausſehen aufgefallen war, verließ den in
voller Fahrt befindlichen Wagen und ſtürzte förmlich auf das
hohe Brückengeländer zu. Wie eine Kagtze kletterte er an
den ſtählernen Bindebalken empor und ſtand bald auf dem
oberſten Rande der Structur. Der Tramway war wenige Meter
weiter ſtehen geblieben, die Fahrgäſte drängten hinaus, andere Wagen
und Fiaker machten Halt und im Umſehen hatte ſich eine, nach
Hunderten zählende Menge angeſammelt. Mehrere Poliziſten eilten
herbei und riefen dem Mann zu, ſofort von ſeiner gefährlichen Poſition
herunterzukommen. Der Unglückliche blieb ſtumm und rührte ſich
nicht von der Stelle. Jm nächſten Moment ſchlug er die Hände vor
die Augen und ſtürzte ſich kopfüber in die dunkle Tiefe. Gellende
Schreie ertönten von allen Seiten, Frauen wurden ohmächtig und
der Verkehr auf der Brücke gerieth vollſtändig ins Stock n. Alle
Bemühungen, den Verzweifelten vielleicht noch lebend aus dem Waſſer
zu ziehen, waren umſonſt. Auch ſeine Leiche konnte bis zum nächſten
Morgen nicht gefunden werden.

Eine Freundin der Kaiſerin Friedrich. Jn ihrer Villa zu
Vescovang (Eſte) ſtarb die Gräfin Evelina Almord Piſani mit
Hinterlaſſung eines Vermögens von mehreren Millionen. Einziger
Erbe dieſes Rieſenvermögens iſt der Bruder der Verſtorbenen, Osman
Bey, mit dem die Gräfin ſtets in bitterer Feindſchaft lebte. Gräfin
Evelina Almorò war eine Freundin der Kaiſerin Friedrich. Die
verwittwete Kaiſerin war jedes Mal, wenn ſie in Italien weilte,
für längere oder kürzere Zeit Gaſt der Gräfin in der Villa zu
Vescovana.

Die verliebte Koſakin. Aus Petersburg wird folgende amüſante
Geſchichte berichtet: Die Frau des Koſaken Lülki war in den Freund
ihres Mannes, einen Feldſcheer, dermaßen verliebt, daß ſie ihren Mann
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RNene Säuglingskoſt.
Hygieniſche Notizen für Mütter.

Von Ella von Haunſtein.
S. F. Das an epochemachenden Erfindungen ſo reiche neunzehnte

Jahrhundert hat uns kurz vor ſeinem Abſchluß noch eine Neuerung
auf diätetiſchem Gebiete gebracht, welche ſich aus gründlichen
theoretiſchen und praktiſchen Studien ergeben hat und berufen erſcheint,
zur Geſundung der Menſchheit weſentlich beizutragen.
Schon ſeit Jahren demühen ſich die Aerzte, den Genuß der
üblichen Nahrungsmittel nach beſtimmten hygieniſchen Geſetzen zu
regeln und verordnen für die verſchiedenen Lebensmittel eine ihrem
Nährwerthe entſprechende richtige Miſchung. Jn dieſer Beziehung
leiſtet die moderne Heilkunde ganz Hervorragendes und für die vielen
Fälle, in denen man ihr noch nicht Gehör ſchenken will, findet ſie in
der pharmaceutiſchen Chemie Unterſtützung. Von dieſer iſt eine Legionſogenannter Verdauungsmittel in Kurs geſcet, darunter einige wirklich

zweckdienliche Präparate, über welche ich bereits berichtete.

Nur für die Säuglinge fehlte bisher ein gut verdaulicher
vollwerthiger Erſatz für die ihnen von der Natur beſtimmte,
aber durch allerlei Umſtände leider oft vorenthaltene Muttermilch
ſelbſt die beſte Kuhmilch, welche wohl für ein kräftiges, geſundes
Kind genügt, verſagt bei dem kränkelnden Säuglinge, und für
dieſen noch weniger zuträglich iſt die Ernährung mit künſtlichen
Präparaten

Die Statiſtik beweiſt, daß nur die falſche Ernährung der nicht
geſäugten Kinder die erſchreckliche Säugling s ſterblichkeit in Groß
ſtädten und Fabrikdiſtrikten verurſacht und daß deren Verminderung
alſo nur durch eine der Frauenmilch an Werth gleichkommende
Nahrung zu erreichen ſein wird.

n n ſolche ſcheint jetzt wirklich gefunden
Nach raſtloſen Unterſuchungen aller Urſachen des Säuglings

ſtoffwechſels gelangte die Königliche Univerſitäts Kinderklinik in
reslau zu der Ueberzeugung daß die einſt als beſte Säuglings

nahrung anerkannte, dann aber durch andere Präparate üverholte

Liebig'ſche Suppe in modifizirter Zuſammenſetzung d'n wiſſen
ſchaftlichen Anforderungen durchaus entſpricht.

Nachdem feſtgeſtellt war daß eine gleich der Liebigſuppe
alkalihaltige Nahrung für jeden künſtlich ernährten Säugling
vortrefflich und für den kranken Säugling unbedingt noth
wendig iſt, hat der Breslauer Kliniker Dr. Keller bei fortgeſetzten
Ernährungsverſuchen eine Malzextrakt-Suppe, mit Zuſatz
von Weizenmehl und etwas Kalium cgarbonicum als die beſte
Säuglingskoſt befunden.

n einer tabellariſchen Ueberſicht veröffentlicht Dr. Keller die mit
der al zſuppe in der Klinik erzielten Erfolge, deren Ve-
deutung ſelbſt der vorſichtigſte Skeptiker nicht bemängeln kann es
ergiebt ſich aus dieſer Tabelle daß bei der Ernährung mit Mal z
ſuppe die allgemeine Entwickelung der Kinder eine ſehr befriedigende
iſt, beſonders ſind ſchwerere Formen von Rhachitis nicht vorgekommen.

Guten Malzextrakt (nicht Malzbier) ſchätzen die Aerzte
von jeher als ein vielſeitig erfolgreiches Heilmittel gegen geſchwächte
Verdauung Appetitloſigkeit, Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w., und nun iſt
ſein hygieniſcher Werth noch bedeutend erhöht durch die nachge
wieſenen Vorzüge für die Säuglings-Ernährung.

Die bereits ſeit 1863 einen e reinen Malz-
extrakt herſtellende Schering'ſche Grüne Apotheke (Berlin, Chauſſee
ſtraße 19) hat dem neuen Präparate ſofort ihre Aufmerkſamkeit zu-
r und liefert nun einen Extrakt ſpeziell für Bereitung von

Lalz-Suppe, welcher allen Müttern und Pflegerinnen kleiner
Kinder angelegentlich zu empfehlen iſt. Jeder Flaſche wird eine
Anweiſung beigegeben, ſo daß Jrrthümer ausgeſchloſſen ſind und
dem Kinde nur die ſein Gedeihen fördernde richtige
Nahrung zuge hiort werden kann.

Die mit Schering's Malz-Ertrakt bereitete Malz-Suppe
iſt als ein erheblicher Fortſchritt auf dem Gebiete der Privat Hygiene
zu bezeichnen, denn nichts iſt ſchwieriger, als die rationelle und ge
ſundheitsgemäße Ernährung der Kinder, von der
zumeiſt es abhängt, daß ſie zu geſunden, kräftigen Menſchen aufwachſen.

Auch in anderen Zuſammenſetzungen iſt Schering's MalzExtrakt
ein bewährtes Mittel gegen beſtimmte Leiden ſo z. B. wird er mit
Kalkzuſatz ärztlich verordnet gegen die ſogenannte ſache
Krankheit (Rhachitis), deren Urſache auch zumeiſt eine falſche Er

Kurz

nicht mehr ausſtehen konnte. Jhr ganzes Denken und Trachten ging
dahin, ihn aus der Welt zu ſchaffen, um den Feldſcheer heirathen zu
können. Sie bat den Gegenſtand ihrer Liebe oft darum, ihr etwas
Gift zu verſchaffen, um den Mann zu beſeitigen. Der weniger
lühende Feldſcheerr aber betrachtete die Sache vomßumoriſiſcher Standpunkt und weihte den Ehemann in

den Mordanſchlag ſeines Weibes ein. Er ſagte ihm
auch, daß er der verliebten jungen Frau das erbetene Gift einge
händigt habe, und zwar ganz harmloſe Hoffmannstropfen, die er
Abends, im Thee verabfolgt, ruhig trinken dürfe, worauf er furchtbare
Schmerzen heucheln ſolle. Und ſo geſchah es. Nachdem der Mann
einen Schluck genommen hatte, verſpürte er auch, wie verabredet
furchtbare Schmerzen in der Herzgegend und bat die Frau, ihn ſo
fort in die friſche Luft zu ſchaffen. Sie ſchleppte ihn in die Scheune,
wo er wie todt hinſank. Um jeglichen Verdacht den Nachbarn gegen
über abzulenken, ergriff ſie ſchnell einen Strick, um den Schein zu
erwecken, daß ihr Gatte ſich erhängt habe. Kaum hatte ſie ihm die
Schlinge umgelegt, als ſie auch ſchon in die Nachbarſchaft lief,
um die Schreckenskunde zu verbreiten. Der Mann zog unterdeſſen
ganz gemüthlich den Kopf aus der Schlinge, in die er einen Holz:-
klotz hineinzwängte, nahm eine Peitſche und wartete, in einer Ecke
verſteckt, der Dinge, die da kommen ſollten. Als die Mörderin mit
einem Schwarm Nachbarn erſchien, denen ſie mit thränenerſtickter

Stimme vom Tode ihres Mannes erzählte, brachen alle in helles
Gelächter aus, denn von einem Manne war nichts zu ſehen, nur der
Holzklotz baumelte hin und her. Ehe die verliebte Koſakenfrau ſich
noch von ihrem Schrecken erholt hatte, ſprang der Mann mit der
Knute herbei und delohnte die liebende Gattin in Gegenwart aller
Nachbarn dermaßen, daß ihr die Luſt zu neuen Vergiftungsverſuchen
wohl für immer vergangen ſein wird.

Zwei Banditen vom ſchönen Geſchlechte. Wie aus
Waſhington, Jllinois, mitgetheilt wird, iſt die Ortſchaft Jrvington,
kürzlich der Schauplatz wiederholter räuberiſcher Ueberfälle geweſen,
welche die, im Alter von 19 und 20 Jahren ſtehenden Töchter Jenny
und Francis des Bahnwärters Harodon in Szene geſetzt haben. Die
beiden, übrigens bildhübſchen Amazonen ſind bis an die Zähne be
waffnet, mit ſechsläufigen Revolvern in den Händen, am hellen Tage
in ein Haus der Beech-Street in Jrvington gedrungen, während der
Farmer mit ſeinem Geſinde, mit Kind und Kegel auf dem Filde
beſchäftigt war. Indem ſie, profeſſionellen Räubern an Kalt-
blütigkeit nichts nachgebend, ſämmtliche Schränke und Be
hälter erbrachen, vermochten ſie ſich in den Beſitz einer
Summe von ca. 400 Dollars zu ſetzen, welche der Farmer
am Tage zuvor für abgelieferte Hammel eingenommen hatte. Durch
dieſen Erfolg kühn geworden, unternahmen Jenny und Francis
Hawdon es noch an demſelben Abende, zwei von der Arbeit in den
Feldern heimkehrenden Farmersſöhnen in den Weg zu treten und
ihnen mit vorgehaltenen Revolvern die ſofortige Herausgabe ihrer
Uhren und Böſſen anzubefehlen. Doch dies allzu dreiſte Wagniß
ſollte für die weiblichen Wegelagerer zur Kataſtrophe werden. Die
muthigen jungen Männer entwanden ihnen ihre Waffen, holten Stricke
aus den Taſchen und führten ſie, auf nicht gerade zarte Weiſe ge
feſſelt, auf das Polizeigebäude, wo ſie Muße genug haben werden,
über dieſen neueſten weiblichen Erwerbszweig nachzudenken.

Kaiſer Franz Joſefs Pietät. Bei ſeiner letzten Reiſe nach
Budapeſt führte Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich ein ſeltſames
Stück Handgepäck mit ſich. Ein rieſiger Karton, der mit breitem
weißen Moiréeband umbunden war, hatte in dem Kaiſerlichen Salon-
wagen Platz gefunden und wurde bei der Ankunft von dem Monarchen
eigenhändig in die Equipage und von da in ſein Schlafgemach ge
tragen. Am nächſten Morgen um 6 Uhr hielt vor einem Seiten
vortal des alten Palaſtes in Buda die Kaiſerliche VictoriaChaiſe
und zum Erſtaunen des Adjutanten ſprach der Kaiſer die Abſicht
aus, ohne Begleitung eine Ausfahrt zu unternehmen. Wieder wurde
die myſteriöſe Schachtel mit genommen. Niemand wagte es, dem
greiſen Fürſten zu folgen das Geheimniß dieſes frühen Ausflugs
iſt jetzt aber bekannt geworden, Kaiſer Franz Joſef, der ſich häufig
mit dem Tuirchſehen der, von ſeiner verſtorbenen Gemahlin hinter
laſſenen Papiere beſchäftigt, fand kürzlich eine Notiz, in der Kaiſerin
Eliſabeth an ihre Lieblingstocher Marie Valerie die Bitte richtet,
einem genau bezeichneten Schrank eine große Schachtel zu entnehmen,
die ihr Trauertleid und den dazu gehörigen Galamantel enthalte.
Beides ſollte ſie nach Buda bringen und der St. Matthäuskirche
übergeben, wo das Kleid als Meßgewand und der Mantel als Altar-
decke bei beſonders feierlichen Ceremonien zu benutzen ſeien. Franz
Joſef übernahm es, dieſen Auftrag perſönlich auszuführen. Die herr
liche Vrokatrobe und der kaiſerliche Mantel aus koſtbarem ſilber-
durchwirkten Stoff mit großen Silberroſen beſtickt dieſe Pracht-
gewänder, in denen die unglückliche Fürſtin ihrem hohen Gemahl
angetraut wurde, waren es, die der erlauchte Reiſende auf der
Fahrt von Wien nach Budapeſt faſt zärtlich bewachte.
Jn demſelben Karton befand ſich auch der Brautkranz
aus Roſen und Orangeblüthen, der gewiſſermaßen das als Medaillon
arrangirte Sp e tzentaſchentuch umrahmte,. Die beiden letzten Reliquien
ſchenkte der Kaiſer, ebenfalls auf den Wunſch ſeiner Gattin, zuſammen
mit einem von Eliſabeth eigenhändig geſtickten blauen Sammetkiſſen

anderen Kirche und zwar der „Notre Dame de Lorette“ in
uda.

nährung im Säuglingsalter iſt. Es fehlt den rhachitiſchen Kindern

an Kalk in den Knochen, welche in Folge deſſen weich und
brüchig bleiben, wodurch die oft entſetzlichen Verkrümmungen ſolcher
bedauernswerthen Geſchöpfe entſtehen.

Die Heilung dieſer Kranken bedingt alſo Zuführung kalkhaltig
Mittel zur Bildung feſter Knochen und als eins der wirkſamſie.
dieſer Art gilt Schering's Malzextrakt mit Kaliphosphat.

Ebenſo empfiehlt ſich zur Behandlung von Skrofuloſe
Schering's Malzextrakt mit Leberthran, weil leßterer in
dieſer Zuſammenſetzung keine Verdauungsſtörungen verurſacht, auch
an Geſchmack gewinnt und darum von den kleinen Patienten
gern genommen wird.

Auch für Erwachſene ſind reine Malzauszüge als diätiſche
Mittel und zur Linderung des Huſtenreizes bei Erkrankung der
Athmungsorgane ſtets von Nutzen ſpeziell die Schering'ſchen
Malzpräparate werden wegen ihrer anerkannten Vo züge für ge
nannte Zwecke von den Aerzten gern empfohlen ebenſo der von
dieſer Firma hergeſtellte Mal zextrakt mit Eiſen als be
währtes Mittel gegen Blutarmuth und die daraus entſtehenden
Frauenkrankheiten.

Die wichtigſte Werthſchätzung haben aber die diätiſchen Eigen
ſchaften des Malzes jetzt durch die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen
des Dr. Keller erhalten, durch welche es als die beſte Nahrung
für Säuglinge anerkannt iſt. Darum iſt es ſicher von allge
meinem Jntereſſe, darauf hinzuweiſen, daß der Schering'ſche
reine Malzertrakt beſtgeeignet iſt zur Bereitung der von ge
nanntem Kinderarzte empfohlenen Malz- Suppe.

Was aber dem Organismus eines zarten Kindes wohl
bekommt, kann auch jedem anderen Menſchen nun gut thun
wer darum an Magen oder Darm- Erkrankung leidet, dem wird bei
allgemeiner ärzt lich kontrollirter Diät die aus Schering's Extrakt
bereitete MalzSuppe zweifellos gut thun ſchon nach achttägigen
Gebrauche ſind die Erfolge wahrnehmbar.

Die Scheringſchen ſind in den meiſten Apothelen
und Droguenhandlungen Deutſchlands zu haben, beim Kaufe achte

an aber genau daraàuf, daß man auch die r tige Marke
erhält, denn nur wirklich reiner Malzextrakt kann als Heil
mittel dienen,
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e RKmkliche ZBekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen-
Bankommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 3. Juli er. Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung
I. Herſtellung von Straßenzügen in Folge Erbauung des Elektrizitätswerks

auf den Pulverweiden. 2. Ausbau von Theilen der Bertram- und Jacobſtraße.
3. Annahme einer Hilfsfraft zur Unterſtützung des ſtädtiſchen Maſchinen und
Heizungsingenieurs. 4. Regulirung der Kleinen Ulrichſtraße, auf der Strecke von
der Kleinen Klausſtraße bis zur Kanzleigaſſe. 5. Erbauung je eines 12 klaſſigen
Volksſchulgebäudes in der Frieden und Freiimfelderſtraße. 6. Schaffung einer 2.
Wegemeiſterſtelle und Mittelbewilligung. 7. Endgiltige Bewilligung von Mitteln
zur Anbringung von Doppelfenſtern in der Theodor Schmidt-Stiftung. 8. End-

Bewilligung der Mittel zur Anbringung von Doppelfenſtern im Siechen-
uſe. 9. Mittelbewilligung für Veränderung der Abort- und Piſſoiranlage im

Wirthſchaftsgebäude des Südfriedhofes.
im Hauſe Gr. Steinſtraße 11 und 15. 11. Verkauf von

10. Vornahme baulicher Veränderungen
Land an Tiſchlermeiſter

Gerlach zum Grundſtück gr. Brunnenſtraße 51 a. 12. Ausbau der Verbindungs
ſtraße zwiſchen der Poſtſtraße und dem kleinen Sandberg. 13. Abſtandnahme
von der Feſtſetzung einer beſonderen Fluchtlinie für den Bechershof. 14. Legung
verſchiedener
Amberger'ſchen Abdeckereigrundſtückes.

Fußböden in den Lehrzimmern der Handwerkerſchule. 15. Ankauf des
16. Aufhebung der feſtgeſetzten Fluchtlinie

für den zwiſchen Thurm und Jonasſtraße belegenen Theil der Straße O des
üdlichen Bebauungsplanes.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung

a) des Rechts zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung der Wein
bergbrücke auf die Zeit vom I. November 1900 bis zum 1. April 1904,

v) desgl. Peißzuitzbrücke auf die Zeit vom 1. April 1901 bis dahin 1904,
e) der Gaſt wirthſchaft auf der Peißfznitz auf vie Zeit vom 1. April
1901 bis dahin 1907 iſt Termin

anf Donnerstag, den 12. Juli 1900,
und zwar für die Verpachtung

zu a) auf Borniittags Uhr,
0r b)

8 C t lim Kommiſſionszimmer I im Rathskellergebäude Markt 2 II. anberaumt
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch auch
ſchon vorher im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 26. Juni 1900.

Der Magiſtrat.
von EEoIIy. (9487Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der diesjährigen Nutzung der auf dem Wege von der S
Cröllwitzer Brücke an dem Landgeſtüt Kreuz vorbei bis zum Waldkater S
ſtehenden Oöſtbänme iſt Termin auf

Sonnabend, den 7. Jnli er., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Rathhausſtraße 1,
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Zimmer 73

ie Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 29. Juni 1900. Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Durch S 1850 B. G. B. iſt dem Eemeinde-Waiſenrath die Pflicht auf- S

erlegt, ſich über das Ergehen und Verhalten der in ſeinem Bezirk wohnenden Mündel
dauernd in Kenntniß zu erhalten.

Es wird daher wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund dieſer
Beſtimmung die Herren Armenpfleger als Mitglieder des Gemeinde-Waiſenraths ſich
durch Beſuche von dem perſönlichen Ergehen der Mündel überzeugen müſſen, und

ebeten, den Herren, welche mit einer Legitimationskarte verſehen ſind, in zuvor-
ommender Weiſe Auskunft zu ertheilen.

Halle a. S., den 27. Juni 1900.
Der Gemeinde-Waiſenrath. Pütter.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß für die in

Merſeburg wohnhaften Mitglieder der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes und ihre
Angehörigen außer Herrn Dr. Lebeling in Ammendorf auch Herr Br. Taubert
in Merſeburg, Große Ritterſtraße Nr. 8, als Kaſſenarzt fungirt.

Halle a. S., den 30. Juni 1900.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Hr. H. Fenbaur, Vorſitzender. [9510
n rAntſihe Vekanntnaſangen.

Neubau des Auditorien- und
Seminar- Gebäudes

Königlicher UVUniversität
zu Halle a. S.

Die Ausführung der Erd und Maurer
arbeiten, ſowie die Lieferung von Kalk
und Sand ſollen in einem Looſe am
Donnerstag, den 19. Jnli 1900,

Vorm. 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der örtlichen Bauleitung
in Halle a. S., Spiegelgaſſe Nr. 5 II, öffent-
lich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus
und können gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung (nicht in Briefmarken) von 4,50 M.

von dort bezogen werden. (9388
irx- 4 Wochen.

alle a. S., den 26. Juni 1900.
Der Königl. Kreis

Baninſpektor.
Stever.

Der Regierungs
Baumeiſter.

Berger.

Verdingung.
Die Schloſſerarbeiten zum Er-

weiterungöban der Volksſchulen an
der Liebenauerſtraße.
Termin am Donnerstag, den 5. Jnli,

Vormittags 10 Uhr
uf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,

höſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Rittergut,
mit beſten Bodenverhältniſſen

hoher Kültur, guten Gebäuden, Milch-
atz nach Leipzig, iſt eventl. ſofort ver-

nderungshalber mit anſtehender Ernke,
endem und todtem Jnvenkar zu ver-

[951
öſan b. Hohenmölſen.

G. Sievenhühner.

Rittergut,
direkt an Bahnſtation, in einer der beſten
Gegenden des Kgr. Sachſen gelegen,
mit 438 Acker 950 Morgen Areal,
nur Felder und Wieſen, arrondirt u. eben,
10200 Steuer-Einh., großem, ſehr gutem
Vieh- u. Jnventarbeſtand, auch Brennerei
mit höherem Contingent u. einer anderen
für 1000 Mk. jährl. verpachteten Branche,
durchaus maſſ. Gebäuden und großem
Herrenhauſe, habe ich im Auftrage des
bejahrten Beſitzers bei einer Anzahlung
von 250 000 Mk. ſehr preiswerth zu
verkanfen. Näheres gebe ich nur an
wirklich ernſtliche und zahlungsfähige

Reflektanten. (955de Coster,

anberaumt, zu welchem S

Spare un Vorsohus s en
zu Halle a. S. Rathhausstr. Vernuspr. 03.

Annahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebung und 3- oder 6monatliche Kündigung.
An und Verkauf von Werthpapieren, Deviſen, ausländiſchem Papiergeld, Gold und Silber.
Umwechſelung von Coupons, Sorten c.
ContoCorrent und Check-Verkehr.
Beleihung von Werthpapieren und Waaren.
Discontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Creditbriefen auf alle größeren Plätze des Jn- und Auslandes.
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren als offene Depots.
Entgegennahme und Verwahrung verſchloſſener Depots.

Meininger ypoliheken- Bank
Preunss. Hypotheken-ketien-Baunlc,
Preuss. Boden-Credit-Actien-BanK,
Preussisehen Praundbrieſf-BankK,

Spar- wnel Vorschuss- Bank zu Halle a. S.
W.

Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der
pommersechen HypotheKen-Acetien-BanK.,
Nordd. Grund-Credit-BankK,
Hamburger HypotheKen-Banikk,
Deutschen Grundschuld-BankK, Berlin ete.

Furss. (9501
981 Gesetze etc. R
auf 2000 Seiten

t re
7

e

Mittwoh, 4. Juli 1900,
Vormittags 10 Uhr

re
Gaſtwirth Treusch

zu Dachrißt

S die früher dem Herrn

Amtmann Helbig
ehörigen Grundſtücke und
Hebäude im Einzelnen wie S

S Zahlungsbediugungen zum
S Verkauf geſtellt werden, wo

zu Kanufliebhaber eingeladen

werden. [9533

Obſtverpachtung.
Montag, den 9. Juli, Vormit-tags 10 ihr ſoll die diesjährige Obſt

nutzung der Zuckerfabrik Glanzig in

Fernsdorf öffentlich meiſtbietend bei
50 Anzahlung verpachtet werden.

Verſammlungsort: Gutsgarten Grofz-
weiſſandt.

Verkaufe Stadtgut,
ca. 400 Morgen groß, Acker u. Gebäude
in beſtem Zuſtande, in einer Kreisſtadt
der ſchönſten und fruchtbarſten Gegend
Mittelſchleſiens und in Nähe einer Zucker-
fabrik gelegen. Es befinden ſich am Ort
höhere Lehranſtalten. Anfragen erbeten an

Guidäo Bartseh in Striegan,
Schleſien, Haidauerſtraße Nr. I.

Rüben-Rittergut,
Uckermark, 1400 Mrg., davon 900 Mrg.

7Rübenbod., in 2 Std. von Berlin zu er
reichen, für 360 000 Mk. verkäufl. Agent.
verb. Anfr. u. D. 2462 an das Inseraten-
Bureau, Berlin NW., Schadowſtraße 8.Dresden-A., Annenſtraße 14, I.

Kauf
oder Hekheiligung.
Da mir das Kapital zur nothwendigen

Vergrößerung meines gutgehenden Logir-
hauſes mit beſſ. Reſtaurant und Café in
Thüringen fehlt, bin ich geſonnen, dasſelbe
an zahlungsfähigen Käufer abzutreten,
eventl. könnte ſich nach der Vergrößerung
eine alleinſtehende Dame mit einem Kapital
von 25--30 000 Mk. ſtill oder thätig daran
betheiligen, wo ihr ein trautes Heim ge
boten würde. Kaufpreis 75 000 Mk.,
Anzahlung 30 000 Mk. Während dieſer
Saiſon können ſich Refl. von der Güte
des Geſchäftes Ferrengen. Gefl. Offert.
unter T. A. 865 erbeten an Maasen-

5stein Vogler, A. G., uburg.

Kleines Haus od. Villa
mit Garten, in ruhiger Lage, zu kanfen

eſucht. Angebote mit Beſchreibung und
reisangabe bis zum 12. d. Mts. unter

Z. 9539 an die Exped. d. Ztg. erb.

Ein guter Gaſthof
(großer Tanzſaal) mit Materialwaaren-

eſchäft, an der Hauptſtraße in großem
rte gelegen, iſt Alters halber von einer

Wittwe billig zu verk. Anz. 10 000 Mk.
Zu erfragen Zerbſt, Rephuhnſtraße 12.

Reitpferd,
ſchwarzbraun, ſehr edle, engliſche Stute,
ausdauernd, Gewichtsträger, 11 Jahre ält,
1,70 hoch, ſteht, weil überzählig, zum
Verkauf. Rittergut Trieſtewitz,
9364] Station Zſchakau.

Ein Paar Rappen (Wallache), kräftig,
hat zu verkaufen Roltre, Hslle,
Kirchthor Nr. 29. er

re 7 e nie e Seichhaltigstes unjchhaltigstes,

S S e S e e

n Hamburg. Hyp.-Bk,-Pfandbriefe, unkdb. bis 1905,

S auch im Ganzen unt. günſtigen

Oppenheimer. J

Weiſſandt, Arensdorf, Gnuetſch und S

533 Formulare etc.
für d. prakt. Gebrauch.

See

d neustes Rechtsbüch

J e

yp.-Bk.-Pfandbriee, Unkdb, bis 1905

Pommersche Hyp.-Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1904,
I Deutsche Grundsch.-Bk,, Real-Obl., unkdb. b. 1904,

Preussische Pkandbr.-Bk.-Pfandbr., unkdb, bis 1909,

h Hitteldeutsehe Bodencred.-Pkandbr., unkdb, bis 1909
habe ich stets in Stücken von 100--1000 Mark vorräthig und verkaufe die- S
J seolben zum Berliner Börsen-Curse franco Provision. [9499 S

7 Bankgeschärt,lulius Becker, tinsberg 9,Mar

Ziehung echon I2. un

Briesener I Maas Loose
eI 1652 Gewinne eIm Woeriho Von S e Be Mark

Ferner empfehlen wir

Siebengebirgs-ILoose
1 Ganzes 4 46, Hauptgewinn:

i Habes 2 ee 2s 660Porto u. Liste
J 30 Pt, extra S

S à Loose hier bei allen Verkaufsstellen u. b, General Debit

R Lud. Mäher Co. a G.i l a r a Breitestr.
Tiegr. Adr. Giteksmüller S S

Thiring. W'eisskalkk,
beſter Ban- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Salle a. S.
9504) Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Von morgen Dienstag ab ſteht wieder
R iin ſehr großer, friſcher Transport

e ezu den billig
bei mir zum Verkanuf-

Malle a. S. Salomon.
e

See

Auf der Domäne Schielo beigboſgeere See e n Trockenſchnitzel
Jährlingshammel iligt prenzt und ſpätere

und 43 Stück noch zur Zucht geeignete ſruchtfrei jeder Station.

Merzſchafe Ernst Rammelberg-
zum Verkauf. [9353 Magdeburg. [8500

n ee ine 15-20pf. LokomobileEin Landwirth d. Prov. Sa kanngrößeren Poſten geſchn. W wird zu kaufen geſucht. v Je
Maſt (von 100. 150 Pfd.) preiswerth unter Chiffte S. 9553 befördert S

Expedition dieſer Zeitung. (9453
Werthe Anfragen sub Z. 8520 an die KRaoriährigeeExped d. Zig abeken. e Vorjähriges Her

verkauft Bruckdorf Nr. 10.X e S J r S 7 vDHOrüd und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale) Teigſigerſtraße 87,
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